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Amtlicher Heil.
di D ^ ^ , April 1910 wurde m der t. l. Hof und Staats«
T i t e ? , I 'XXXII I . Stück der italienischen Ausgabe, das
Volnis^ ' ^"^ chronologische und alphabetische Repertorium zur
so»«, ^ " N«S8"l,c des Reichsgefchblattrs. Jahrgang 1909,
lieniscl ^ ^ ' ^ ^ ' ^ ^ " polnischen, das XI I I . Stück der ita°
dag Xvi ' ^ ^ ^ ^ ^ Slück der italienischen und rumänischen,
Etüls ^ ^ ^ ^ ^^^ italienischen und polnijcheu, das XXV.
A " ° " rumänischen und das XXVI I . Stück der böhmischen
aen-? bes Ncichsgesehblattes des Jahrganges 1910 aus-

^"e'l unk verscudct.

dlucl^"' ^ " ^ " l ^ w wurde in der t. f. Hof- und Staats-
Vn ^!. ^ns VI . Stück der kroatischen und rumänischen, das
bdhw l!> " ^ ^ ^ ^ " ^ b"' kroatischen, das XVI I . Stück der
XVin < .̂', kroatischen, rumänischen und ruthenischeu, das
XVi ^..^uck der kroatische» uud slovcnischeu, das XX. uud
das '^v, ^ ^" ' ruthenischen, das XXI I I . Stücl der sloocnischen,
schen ^ ! " c k der rnlhcuischeu, das X X V . Stück der l r o a t i -
l r ^ . / u t l ^ i l i s c h c u uud sloveuischcu. das X X V I . Stück der
nilch,, n." " " b sloucnischcn und das X X V I I . Stück der slove-
ausn, /u isgabc des ^teichsgesetzblattcs des Jahrganges 1910

»rgcben u n d versendet.

das ? ^ " u wurde das X. Stück des «andesgefehblattes für
'^^ogt in Kram ausgegeben und versendet.

-'tr. i u 5 ' " ^ enthält unter
l»le Nnnomachuua, des t. l, ^andcsprafidenten im Her-

sngtmne ^rmn vum 19. April 1910, Z. 9^6 l , betreffend
^ "erlcihunn des Ösfeutlichteitsrechtcs an das Distrirts-

^nogu, nkrn^ll, pc>»ta^u8lle^u, v kogwjui» in Adelsberg
u«d die Feststellung der Aerpslegstaxen für dasselbe

i>ir. i , unter
bie .^unduiachung der l. k. Landesregierung für Kraiu

3.°'" 14. April 1910, Z. 8>6li, betreffend den sogenmuiteu
-«-milwagcnbetrieb.

^ ' A , ? ^^'" Amtsblatte zur «Wieuer Zeitung» vum ̂ 3. und
^aenk !^^" ^^^' ^^ ""b 9Zj wurde die Weiterverbreitung

kr ^reß.'rzeuqnlsse verlioten:
^r. 16 <i^i,jlc. vom 15. April 1910.
^ - . ^ <Iii8ur^imont<)» vonl 14. April 1910.

Nils " ^ " v ^ ligz, uä,ru(lui<!l! «licillligtä 1910. liniktiLlläru»,
' ^ ^ ^''1ui«tvH v krax«.
« ' - ^ 'iUoltswillc» vom 14. April 19l0.
" l . . ^ <>D„^ ^ u . vmn ii0. April 1910.
"r , 60 « ^ ^ ^ j ^ ^ , ^^,„ ^ ^^^.^ i< )^

^ ^ 4 .8vLpn,n^. Jahrgang IV. April 1910.

Nichtamtlicher Geil.
Die Landtagswahlen in Bosnien-Herccgovina.

Aach cincni Vcrichtl' cuis Sarajevo treffen alle
Pmlcil'li eifrige Vordcreiliinqcii fiir die am 18. Mai
ginnende!» ^andlags».'ahle!l. Am desteil sserüslet flehen
qeliein^ärlig die in der ^(alionawrganisalwi! vereinig«
ttn Serben da, die alle unter ihnen bestandenen Prinzi»
piellen GriippendifferenZen ausgeglichen haben und als
eine solidarische Partei in den Landtag einziehen wer-
den. Äetannllich bildele unter den Cerbensnhrern die
^rage der Anfnahuie einer Formel, betreffend die
staatsrechtliche Stellung Bosniens und der Hereeguoina
in das Parteiprogramm einen kritischen Divergenz«
punlt. Vs wurde nun auch darin volle Einigung in dem
Sinne erzielt, das; diese ^rnge ans dem Programm aus-
geschaltet und in betreff der Ergebenheit gegenüber der
Dynastie eine Loyalitätserklärung feitens der Parteien
in der ersten Sitzung des Landtages erfolgen wird. Ein
hierüber vom 39er Komitee ausgegebenes ^iommnniqu^
besagt, das; die Loyalilätssrage, da es Pflicht eines jeden
Vürgers ist, dem Throne ergeben zu sein, keinen Gegen»
stand der Diskussion bilden und also auch keinen beson-
deren Programmftnukt abgeben könne. „Aus diesen»
Wrnnde — heißt es dann — versvahren wir uns feier-
lichst gegen die- Anfchnldignngen der Illoyalität gegen-
über Seiner k. und k. Apostolischen Majestät, die von
verschiedenen Seiten dem serbifcheu Volle in Bosnien»
Hereegoviua ohue Gruud zugeschrieben wird." Die
Muselmanen sind in zwei sehr entgegengesetzte Lager
grlrennl lind der Wahllamvs in den muselmanische»
Kurien wird voraussichtlich ein hitziger sein, falls nicht
vorher irgendeine Annäherung stattfindet. Bisher sind
die von den beiden Parteileitungen in dieser Rich-
tung unternommenen Schritte erfolglos geblieben nnr>
die Gegnerschaft der Parteiblätter „Musaval" (National-
organisation nach den« Muster der serbischen) und
„Muslimanska Sluga" (Selbständige Partei ans rein
islamitischem Programm) scheint an Hesligkeil noch
nichts verloren zn haben. Das gleiche ist bei den Kroa»
len der Fall, wo »ach der gegenwärtigen Stimmung eine

Aussöhnung zwischen der „Katoliöka Udruga" und der
„Naroona ^ajednica" nahezu ausgeschlossen erscheint.

Militärisches aus China.
Ein auswärtiger militärischer Berichterstatter

schreibt der „Pol. Norr.": Die chiuesischen Flnßpolizei-
lruppen müsseu, obgleich nicht zur regulärcu Armee,
auch nicht zu den Marinetruppenteileu gehörig, doch zu
den militärischen Einrichtungen des Landes gezählt wer-
den. Sie verteilen sich auf die Flottille ^angtse uud die
Provinzflollillen. Erstere versieht den Polizeiwachtdienst
ans dem Z)angtse von Wusung bis nach L'on-tseho und be-
steht zurzeit aus 22 Holzdschunken, die mit kleiu»
kalibrigcu glatten Geschützen und Gewehreu ausgerüstet
sind. Die Truppe zählt ruud !0.000 Mann, davon sind
1400 Mann eingeschifft. Die unter Aussicht stehenoe
Flichstrecle ist '̂500 Kilometer laug und in sechs Ab»
schnitte geteilt, um deu Dienst zu erleichtern. Bisher
waren diese Flußpolizeitruppen ziemlich minderwerlig,
weil es ihnen an der gehörigen Ausbildung und an
straffer Manneszucht fehlle. Seit dem vorigen Jahre
sind Anfänge mit einer befseren Organisation gemachl,
doch ist noch immer nicht der rechte Maun für die Lei.
tung des Ganzen gefundeil. Nach nnd nach solle«, samt»
liche Holzsahrzeuge durch moderne Flnßkanonenboole,
Torpedoboote und armierte Schaluppen ersetzt werden.
Zehil in Japan erbaute Kanonenboote nnd vier
Torpedoboote sind neuerdings bereits in Dienst
gestellt, aber sie sind nicht Eigentum der Nie»
gierung, sondern der ^izetouige in Nanking und
Wnchang, die sie .selbst bezahlt und ansgerüstet
haben. Auch die Provinzialflottille» find gegen,
wä'rtig iii einer Reorganisation begriffen. Vor allen
Dingen sollen die Holzdschnnke» abgeschafft nnd durch
Dampfschaluppen mit Maschinengewehren ersetzt werden,
die „sampans" sollen nur noch die kleinen Flußläufe be»
fahren. Ebenso soll die Polizei zum Dieust au Land
und Bord nach genauer Vorschrift verteilt werden. Auf
diesem Wege oer Reformen befinde» sich zurzeit bereits
die Flottille» i» den Provinzen Kwantung, Kiaugsu
und Tchel'iang, da dort die Flußpiraten ganz besonders
ihr Unwesen treiben.

Feuilleton.

Die Klapperschlange.
Novelette von August Kch«stor.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verböte»,>

( ^ "^^uge, nx, lomilist du her?" redete ihn Herr
^ klmaun an. „Alis dem Wäldchen", erwiderte dieser.
>̂r l' ^ " , ^ ' " ' lN'^ 'n Korbe habe ich Tcmneuzapfen,

üc^. sür Muller zum Heizeu, und da, in dem klei»
"h, l i / Maiglöckchen, die sind zum verkaufen." —
lursch/""? '"^ist dn denn dann mil dem vielen Gelde?"
cillks ' ^ Gabelinaun weiter, „das wander! wohl
Nab d" ^ " ^uckerbäclerladeu?" — „Was de»ke» Sie?"
">ch l , ^ ^ " " lV mit stolzem Selbstbewußtsein zurück,
b'erkass" ^ ^ ' " ^ ' " ^ ' " ^ ' Das kommt in die Kla°
«Us k ^ " lMs;"> Schwester — die Kasse nämlich,
''lchle»!" ^ ^ ^ ' Monatsmiete für das Klavier be»

c,i,. 2 ^ ^ ^libellnan» sah sich nun den Jungen genauer
l»rrln " ^ ^ " " " besonders die Augen kamen ihm so
^üqe,!',^'5 bekanilt vor. Ja, das waren ja ganz die

' " " Alig^,, s^„^. ,^^legi», der „Klapperschlaiige"!

buch""^""'^ ^ür heißest dll denn?" — „Fritz Hagen-
" s t a i n t t " ^ ^ ' ^ dieser, dell »ellgierigen Herrn etwas
wohl ""bückend. — „Da will' sich deine Schwester
Mc,,,,/' /Künstlerin ausbilden?" forschte Herr Gabel»
ich ,^ , ^ ^ - — „Ja, das möchte sie wohl, und wenn
sie cn,^ "^ ! ^^'ld genug beisammell habe, so werde ich

^ an, dr,,, ^oilsistorin!» zur Pia»isli» ausbilde»

lasseil," sagte der Junge mit komischen! Ernst. — „Du
meinst wohl: auf dem Konservatorium?" fragte be-
lustigt Herr Gabelmann Weiler. — „Ich habe es Ihnen
ja schon gesagt," meinte dcr Iuuge mit einem Auslug
von Verdruß uud, sich zum Gehen wendend, fügte er
noch hinzu: „Doch jetzt muß ich uach Hause, Kätcheu
ist gewiß auch schon aus dem Geschäft zurück uud dann
spielt sie Nils heule abeuds Schuman» vor." — „So,
so", meiute Herr Gabelma»», „ist das deine einzige
Schwester?" — „Ja, si> ist im Geschäfte von Herru
Schröder als Maschinenschreiben» angestellt."

Herr Gabelmann überlegte. „Nun, da bist du wohl
so freundlich und nimmst diesen Brief, der für deine
Schwester bestimmt ist, mit »ach Hause. U»d da ich
ei» so großer Freuud von Maiglöckchen bin, so möchte
ich dir am liebsten deinen ganzen Nurrat abkaufeu, dann
brauchst du sie nicht erst dem Blumenhändler zn bri»°
gen. Was bezahlt er dir für das Körbchen?" — „Na,
ich denke füufzig Pfeunig, weil es soviel sind und so
schöne uud von den allerersten." — „Da würdest du
mehr bekommen, wenn du sie selber verkauftest." —
„Ja, das weiß ich wohl, die Schwester aber will es
nicht leide», daß ich damit auf die Straße gehe." —
„Na, da gib »ur her, da will ich mei»er Wirtin eine
Sonntagssrende damit machen. Und hier hast d» auch
deinen Lohn."

Bei diesen Worten drückte Herr Gabelmanu dem
Jungen ei» blankes Markstück iu die Hand. „Ich kann
leider »ichl Wechsel»!" — „Mache, daß du jetzt fort»
kommst," sagte scherzhast drohend Herr Gabelmann,
„es ist ja schon iu Orduung; wenn du aber so spät
nach Hause kommst, wirst du noch gezankt werden, oder
gar die Dei»ige» bennruhigen."

Freudestrahlend bedankte sich der Junge, dann sctzte
er sich i» ei»e» m»»tere» Trab und war bald iu der
Tnnkelheil verschw»»de». Herr Gabelmanu aber ging,
in tiefes Nachdenke» versunken, seiner einsamen Be»
hausung zn.

Heule lam sie ihm »och einsamer vor als je. Er
versnchle nach oem Abenoesse» ei» Buch zu lese», be»
merkte aber bald, daß seiue Gedanken nicht bei der
Lektüre waren. Dann setzte er sich an das alle, etwas
verstimmte Klavier. Das ging schou besser. Während er
alls dem Gedächtnis einige seiner Lieblingsmeludie»
spielte, konnte er uugeslörler seineil eigenen Gedanken
nachhängen. Er versuchte dann auch wieder einmal, uach
Noten zn spielen, und als er in seinem »icht sehr großen
Musikalieiibestaudc kraulte, kam ihm auch ein alles, sehr
defektes Schumauualbum unter die Hände. Da stand
über einem der knrzen Klavierstücke „Glückes genug".
Ach, nein, das paßte sicherlich nicht für ihn! Was Glück
war, hatte er noch nie erfahren. Gas es überhaupt ein
Glück, eincu Zustand, wo der Mensch sagen könnte: Ich
habe jetzt keinen Wunsch mehr? Während er so seinen
philosophischen Gedanke» »achhi»g, hatte er a»ch schon
im chanisch das kleine Mnsifstücl zn spielen begonnen.
Aber sein eigenes Spiel befriedigte ihn keineswegs' von
beseeltere» Händen gespielt, mochte diese melodische
Weise wohl eine beseligende Wirknng ausübe». Und er
mußte nnwilllürlich a» das jimge Mädche» denke», das
jetzt im einsamen, bescheideneil Stübchen die schlanken
weiße» Fiilger über die Taste» huscheu ließ, dieselben
Finger, mit deneu sie lagüber, um ihr Brot zu ver»
dieueu, die klappernde Schreibmaschine bearbeiten
mußte.

lSchluh folgt.)
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Politische Uebersicht.
La i bach, 25. April.

Der Bericht der Spezialkommissioll des Herre,l»
Hauses über die Gesetzesvorlage, betreffend die Auerken»
nnnsi des Islams als Nelissionsgesellschast, empfiehlt
dic Ailnahlne der Gesetzesvorlag .̂ Der Bericht bemerkt:
Wenn es auch unverkennbar ist, das; in der Sitten-
lehre und in der Rechtslehre des Korans Bestandteile
vorkomme», die der christlichen und europäischen Zivil i-
sation widerstreiten, wie z. V. das Rechlsiilstitnl der
Sklaverei, das Talionsrechl, die Polygamie, die Sleini-
guug wegen Ehebruches, Verstümmelung lvegen Dieb»
stahles, so werden die dadurch hervorgerufene» Beden»
ten gegen die Anerkennung beseitigt oder wenigstens
gemildert dnrch die Erwägung, das; diese Beispiele
wesentliche Rechtsbestimmnngen sind, die dnrch die
Unterstellung der Mohammedaner nnter das Staats»
gesetz belanglos werden, da nur die den Slaatsgesetzen
nicht widerstreitenden kehren, Einrichlnngen »nd Ge-
bränche einen Schntz genießen tonnen. Durch Unter-
stellung der islamitischen Ehe nnler das Gesetz vom
9. April 1870 und unter den 8 115 des V. G. B. ist
die Geltung eines besonderen, in den Neligionsgesetzen
des Islam enthaltenen Eherechtes ausgeschlossen nnd
nnlerstehl die Ehe der ordentlichen Gerichtsbarkeit, nicht
aber der besonderen Scherialsgerichlsbarleil. Natürlich
können religiöse Verpflichtungen, die den Claalsgesetzen
widersprechen, wie überhanpl derartige Einrichtnngen
und Gebräuche nicht zur Gellung gelangen. Die An-
erlennung bezieht sich nur auf die Hanesiten, da ein
praktisches Bedürfnis für die Ausdehnung ans andere
Glanbensrichluugen derzeit nicht besteht.

Aus Wien, 23. April, wird gemeldet! I n der
gestern abends im 3. Bezirke slallgesnndenen großen
christlichsozialen Wählerversammlnng wurde die Kandi-
datur des Handelsministers Dr. Weistirchner für den
Gemeinderat einstimmig beschlossen. Dr. Weiskirchner
hielt eine Rede, in welcher er den Blättern znfolge
anssührle, es müsse cm der Reinheit der Partei fest.
gehalten werden, denn nnr dann werde diese jene
Achtung haben, die sie zur Zeit ihres großen und dnrch
und dnrch integren Führers gehabt. Der Redner ver-
sichert, das; er sein ganzes Leben hindurch ein freund
des modernen Fortschrittes und Geistes gewesen sei.
Die erste Pflicht einer Gemeiiideverwallnng sei es,
Arbeit zn schassen. Die Hauptstadt brauche Arbeit und,
wenn Stillsland eintritt, so sei der Stillstand ein Rück»
schrill. Er werde der Stadt sciue ganze Kraft und
Erfahrung zur Verfügung stelle». Redner schloß mit
den Worten: Wir »volle» sein, was wir Ware», gnt
d îltsch, gnt christlich, gnt österreichisch jetzt und immer-
dar. lLanganhaltender Beifall.)

Bei der Ersatzwahl in den Görzcr Landtaa. ans
der Knri? des swvenischen Großgrundbesitzes würden
von 140 Wahlberechtigteil l12 gültige Stimme» ab-
gegeben. Ei» Stimmzettel war leer. Gewählt wnrden
die Kandidaten der slovenischen Fortschrittspartei Doktor
Alois F r a n k o , Advokat in Görz, mit 60, Anto»

K l a n 5 i 5, Bürgermeister in Podgore, mit 59 nnd
Matthias R u t a r , Oberlandesgerichlsral in Görz, mit
58 Stimmen.

Das vom Blatte „Zvono" nerzeichnele Gerücht, die
serbische Regierung verhandle wegen des Ankanfes des
Sandschatc, Nouibazar, ist vollkommen erdichtet.

Der Verband der Pariser Sliudikatoarbeiter be-
schloß, den l . Mai dnrch ein Massenmeeting im Bon-
logner Wäldchen zn seiern. I n einem an die Arbeiter-
schaft gerichteten Anfruse heißt es: Vor eiuigeu Mouaten
habeil sich hundert Tausende von Arbeitern der Straße
bemächtigt, um gegen die Hinrichtung Ferrers zn pro-
testieren. Wir wolle» am l. Mai zahlreich im Bon-
logiier Wäldchen sein nnd nns die Freiheit, nns dort
z» versammeln, erforderlichenfalls erzwingen.

Tagesuemgleiten.
— <l5ine ausa.eqral,enc Stadt.) Die Ausgrabungen

i» Oftia erregen gegenwärtig in Italien das größte
Interesse. Vor einigen 5agen wurden sie vom >lönig
Viktor Emannel, vo» mehreren Ministern nnd von»
Bürgermeister der Stadt Rom besichtigt. Prosefsor
Lnciani, der den König begleitete, hat einem Mitarbeiter
dx'r „Tribnna" über das, was bisher zutage gefördert
wurde, sehr interessante Mitteilungen gemacht. „Ich
glaube", sagte er, „daß nnter den vielen Entdeckungen,
die nns die letzten Jahre gebracht haben, die von Ostia
die alkrwichtigslen sind. Es Handell sich hier »in nichts
».'eiliger als um eiue gauze Stadt, die ans Licht gebracht
wurde, ll!» eine nach einem einheitlichen Plane »nd
nach den Entwürfe» eines einzigen Architekten gebaute
Stadt. Die Enlstehnng dieser Stadt dürfte in das
zweite Iahrhnndcrl des Kaiserreiches verlegt werden
sönnen: man kann wohl sagen, daß die Stadt ans Be-
fehl des Kaisers Hadrian gebaut worden ist, lind zwar
über der allen republikanischen Stadt. Über den Straßen
nnd über den Plätzen, dir der Republik ihre Ent-
stehung verdalikte», erheben sich ueue Straßen und nene
Plätze, deren Anlage ans Befehl des Kaisers geschah.
Man nlnßle das Niveau der Stadt heben, »veil sie sonst
vom Tiberstrom überflutet worden wäre: der Fluß war
gestiegen und drohle Paläste, Läden und Tempel z» »m-
schli»ge» nnd niederzureißen. Die Stadt »lnßle nm min°
desiens 2'', Meter gehoben werden. Zeichen der bei»
dcn verschiedenen Epochen sind noch vorhanden: vor
allem Ilischriste» ans der republikanische» Zeit. Die
Kaiserliche» zerstörten nichts, sondern ließen beim Pla-
nieren auch die Bauwerke del Vorfahren bestehen. Die
nene Stadt ist nach einem höchst einfachen Plane ge-
ballt, man könnte sagen: nach dem Typns vieler moder-
ner, besonders amerikanischer Städte. Alle Straßen nnd
Plätze sind rechtwinkelig angelegt. Die Straßen sind
schön nnd breit: es gibt Straßen von 20 Meter» Breite.
Die Stadt bietet alle Merkmale eines Badeortes; sie
scheint in zwei Stadtteile geteilt gewesen z» sei», i»
eine vornehme Villenstadl, in welcher die römischen
Patrizier wohnte», nnd in ein Handelsvierlel. Der
Handel »inß sehr lebhaft gewese» sei»- in dem Handels-
vierlel weist noch heute vieles auf die früheren Lädm
nnd Verkcillfsslände hin; Spuren von Kornspeichern
lassen ans einen regen Getreidehandel schließen. Mall
fand zahlreiche Fässer und Tonnen; auf jeder Touue ist
die Alifuahmesähigleit angegeben: 10, 20, 30 Ampho-

ren . . . Es wnrden auch viele Knnslwerke ans Licht
gebracht, darunter sehr hübsche; man könnte damit fünf
Säle des Kastells von Ostia füllen. Es handelt sich vor-
nehmlich »»> unversehrte Sleinsärge, nm Statuen, lü»
Inschriften, »», Terrakotten . . ."

— sl5iuc furchtbare Drohung) gege» die Männer»
Welt, die den armen Franen nicht das Wahlrecht ge»
währen will, haben die Mitglieder einer Anzahl vu»
Mädchenschulen in den Vereinigten Staaten ansgefloße»-
Sie drohen nämlich damit, daß sie — nicht heiraten
werden, bevor sie nicht je 500 Männer znr Sache des
Franenslimmrechles bekehrt haben. Insgesamt haben sich
bereits 450 Mädchen z» der Erfüllung dieses Gelübdes
verpflichtet, uud wenn sie alle ihrem Versprechen getreu
bleiben, so würden 225.000 amerikanische Wähler zM'
Franenrechtssache bekehrt werde», bevor die junge»
Damen ill den Hasen der Ehe einlaufen könnte». Eim'
der enlhlisiastischesten Anhängerinnen der Vewegnng er»
klärte, daß das Gelübde, anstatt ein Hindernis' stn'
die Ehe zu seiu, im Gegenteil die Verheiratungen fM'
dern werde. „Die wahre Ritterlichkeit der amerilanischc'»
Männer," so erklärt diese Dame, „wird sich geltend
mache», »nd die Mitglieder nnserer Gesellschaft werde»
die gesuchtesten Damen der Vereinigten Staaten N>'''°
den."

— lVunte Herienmoden.j Die EIolhi»g and D u -
pery Erhibilio», die soeben in London eröffne! wnrdc,
hat alle Prophezeiungen der Schneider und Modr-
blatter znschanden gemacht. Die Herrenableilnng dieser
Ansslellling, die für die Sommermode absolut maß-
gebend ist, repräsentiert sich als ein wahres Farbe»'
kastei, es flimmert einem vor den Augeu, wenn >»«»
sich die ausgestellten Westen, Hemden,' Strümpfe "»5
Krawallen ansieht. Direkt sensationell wirke» die Weste»-
Es gibt sä»!» eine Farbe, die ganz fehll, bevorzug
wird aber ka»arie»gelb, pnrpnrrol, hellgrün »nd lach?"
rosa. Um Mißverständnisse» vorzubeugen, sei nachdrück-
lich bemerkt, daß die Westen nnr ill einer dieser Farbe»
gehallen, also einfarbig sind. Die Hemden sind durch-
wegs weich lind färbig, der Untergrund weiß »'^
Streifen in Farben gedeckt, die natürlich »lit Weste u»d
ttrawatle harmoilieren müssen. Die Krawatten habe»
ihre Einfärbigleit wieder verloren, sie sind lebhaft bu»t
nnd gemnstert. Glanzvoll sind die Sommerslrümpfl''
Ebenfalls in allen sieben existierenden Farben gehaltn
natürlich nnr Seide oder feinste Fil d Eeosse, und bei-
leibe keine Socken. Ei» Herr, der etwas ans sich häU,
darf nur lange, bis über die Knie reichende Strumpf
tragen. Ganz b»»l ist auch die übrige Herreiuväsä)^
wie Unterbeinkleider nnd Pajamas, letztere ans Nol>
seide in Gelb, Violett, Blan oder Grün. Ein p""'
englische Damen, die zn ihrer Überraschnng sahen, dap
sich die Herrenabteilung am Eröffnungstage der Aus-
stellung viel glänz- nnd pr»»kvoller repräsentierte a l '
die Damenabteilnng, mnslerten die gelben Westc'»'
Strümpfe nnd Pajamas mit ironischcm Lächeln un^
meinten laut: „Und das will nnn das starke Geschl"^
sein, das uns regieren soll!"

— jUünstlichcr Diebel.» Ganz eigenartige M't^l
werden i» Kalifornien angewandt, »m die dortig»
wertvollen Frnchlbäume gegen Frost zn schützen; eim'--'
der eigenarligsten ist jedenfalls die Hervorbring"'^
küitsllichen Nebels dnrch einen Generator, der die F"'»'
eines Wagens hat. Anf dem Wagen befindet sich <-'"
Eisenblechbehäller, dessen oberer ' Teil mit feucht^

Das Herz.
Roman vun U . H o i t n c r G r e f e .

(26. FortselMlg.) , Nachdruck verboten.)

Der Alte merkte es. Eine Weise war er still, dann
sagte er:

„Es wird ein hartes Fahre» sein, jetzt - im Fin-
ster», - Fräulein I n l a ! "

„Ich weiß," enlgegnele sie rnhig, „aber ich m.iß
es durchsetzen. S ' ist für den Herrn."

„Dann mnß es sein," entschied Johannes Geb-
l^irt. „Ter Herr" — das war sür ihn beinahe ein
Lebensinhalt geworden — für den Herrn wollte er es
in Gottes Namen versuchen.

Sie kamen hinans ans der Stadt in die weite
Ebene. Kein Lnslhanch rührte sich. Wie im Tranine
standen die Bäume in ihrem weißen Festkleid. Anf dein
weichen Schnee vernahm man leinen Hnfschlag der
Pferde, lein Streifen der Knfen. Nur das eintöuige,
leise Gebimmel der Schliltenglockcn tönte nnd anch dieses
klang schwächer als sonst. Wenigstens schien es In la so.
Da fuhren sie dahin und dem Mädchen war es, als
erlebe sie ein Märchen. Diese Lautlosigkeit, dieses ewige
Gleichmaß schläferte sie beinahe ein.

„Man weiß gar nicht, wohin man fährt," sagte sie
plötzlich aus ihrer Versonnenheit Heralls.

Johannes Gebhart sah geradeaus. Seine scharfe»,
hellen Augen blitzten,

„IlNlnei fährt man dem Schicksal entgegen," er-
widerte er knapp.

Er hatte es wahrscheinlich irgendwo gelesen, dieses
einfache Wort, denn er war ein eifriger VücherstöbereT'
und merkte sich manches, das er dann oft sehr treffend
aliwandte. Aber In la war ganz eigenartig berührt.

„Immer dein Schicksal entgegen," dachte sie, „dem
Schicksal" —

Der Schnee fiel nnd die weite Welt stand in einer
nngehenren, feierlicheil Rnhe. Aber in In la Wellins
Herz lam der Friede nicht. Ihre Gedanken kreisle»
inimcr lim das Wort nnd fast fiebernd dachte fie: „Wel-
ches Schicksal? Wie wird es aussehen?"

Sie fuhren durch verschlafene Dörfer uud einsame
Weiler. Und nnn kam der Wald. Jählings bog die
Straße in den Forst ein.

Das Licht war längst verglommen; überall lagen
die Schatteil der Nacht. U»d hier zwischen den hohen
Bällme» herrschte eine liefe Dunkelheit.

„Wie »veil isl's noch?" fragte In la. Ein Schaner
überrann sie plötzlich.

Der Alte wiegte de» Kops.

„Mehr als eine Stunde. 'S wird säst zehn Uhr,
ehe loir dortcn sind. Übrigens, da — hinler nils —
dn fährt »och einer denselben Weg. Ich hör' es schon
jeit einer Weile."

Iu la horchle. Wirklich! Wenn man schars hin»
hörte, so nnlerschied man dm Hnsschlag eiues andere»
Pferdes, we»» anch sehr »»gleichmäßig nnd gedämpft.
Der Weg hier, der hatte überhaupt keiu anderes Ziel
als den Liesinghof. Also fnhr da noch jemand den, ein.
scünen Hanse z»? U»d nm diese späte Stnnde?

Und beinahe nnwilllürlich dachte das Mädchen:
„Das Schicksal? Man mnß ihm »ichl immer eilt»

gegcnsahren. Manchesmal rast es anch hinler »ns her
nnd holt nils ein."

„ 'S ist der Josef von der Telegraphenstation —
ich erkenne schon das Pferd," bemerkte Johannes.

In la ward nnrnhig. Ein Telegramm — an ihren
Bruder — gewiß war es an ihn, denn die Knechte oder
Mägde erhallen änßerst selten derartige Verständi»
gilngen war das nicht etwas höchst Ungewöhnliches,
jltzl, wo Frauk schon seit Jahren, wie sie wußte, fast
außerhalb jeden Verkehrs stand?

Der Joses lannte In la Welli» gena» lind als 1"
sagte, sie fahre anch nach dem Liefiiighos z» ihrem V " ' '
der, da bli»zelle er fchlan:

„Ob das Fräulein da wohl einem armeil, gicht'!^"'
allcn Mann eine Stunde in Kälte und Unwetter ^
spareil würde? Freilich ^ es sollte nicht sein. Aber dlv.
Fränlei» sei ja so verläßlich. ll»d das Telegramm m"!^
doch noch hente an den Herrn Frank Well ill "bgegl'"'
werden, es sei extra darauf vermerkt. Und sein -p">
pserdchen sei scholl so todmüde. Es käme kani» nu'hl' ^ '
wärls." . ^

In la streckte sasl ei» wenig zögernd die 5>" ^

Eine Depesche ans Wien. Richtig. Und da st^"^
a»ßen darauf: „Muß noch henle zugestellt werden. ^

Sie zahlte den Voten nnd verwahrte das P"pu '
Der kleine Wagen des Postdieners wandle »in; ^
hannes Gebhart snhr zn. Und wieder gingen die wn
Gedankeil des Mädchens dieselben Wege wie »"»,
aber nnn dachte sie: . ,,^

„Das Schicksal. — Vielleichl halte ich es , "
Hier — in meinen Händen." , , ^

So fuhreu sie dahin, immer liefer hinein m '
Schweigen. Der Weg wnrde ansteigend. Johannes Y
rechl gehabt: es war ein hartes Fahren dnrch die
Finsternis. . ^^ -̂

Der Licsinghof lag mitlc» im Walde an, "
Wiese. Dnnkel hob er sich ans den verschneiten ^ '
bänmen hervor, die ihn umstanden. Anch an^ ^'M V ^
war kein Lichl. Nnr aus eiuem emz'gen ,vc»!"l
.̂ anses gnoll noch ein matter Schein.

„Wer ist da? Wer lommt noch ,o spa .
Ein Fenster hatte gellirrt eme stark, la»

Männerstimme ries die Worte über deu Hos.
„ I u l a ! " enlgegnete das Mädchen. , ? " " ^i>'

herab Fra»k, Johannes soll die Pferde "" , te l len.^
müssen hier übernachten." lFortsehung l"lgt.)
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Stroh angefüllt ist oder einem ähnliche», Material, das
ourch automatisches Hinciuträllfelu vou Wasser aus
rmem Gesäß f ^ h t erhalten wird. Nahe dem Boden
vesmdet sich cin Rost, auf dem Teer verbrannt wird,
Md ein Blasebalg, der durch einan Drehfächer bedient

"N'd, Uln das Feuer im Gang zu erhalten. Die heißen
Kampfe müssen durch das feuchte Stroh gehen, ehe sie
>n die Lust Klangen sönnen. Die Folge' ist, daß der
^ageu in einen dichten Nebel gehüllt 'ist. nnd indem
^zwischen deil Reihen hin° lind hergefahren wird,
y"! t er sie in einen derart dichten Nebel ein, daß der
U'tscher oft gezwungen ist, die Pferde am Zügel zu

^ 7- lDas (3wig-Weibliche.) Ein amüsantes kleines
^Uebnis bei einer' kürzlich in einer Ehemnitzcr Mäd-
Mnsshllle abgehaltenen Prüfung erzählt die „Ehemnitzer
"Ugemeine Zeitung". Bei der Prüfling wnrde über
^e Gewinnung nnd Perwendung des Eisens gesprocheil.
> ^ "ehrer richtete an eine der kleinen Evastöchter die
^?3e: „Kannst du mir einen Gebranchsgege»sla»d aus
" jeu nennen?" Prompt erwiderte das kleine Sports»
''"del, froh der schnell gefundenen Antwort: „Tie Noll-
'vUhe, Herr Lehrer!"' „Nein," meinte der Lehrer,
>' uchc Gegenstände meine ich nicht. Nenne mir doch
"M emen Gegeilstand, der in jeder Hanswirtschafl un°
roingt vorhanden sein muß und der sehr ost, ja fast
" ' ganzen Tag gebraucht wird." Der Lehrer meiute

^ " elsernrn Knchenofen. Die Kleine aber sinnt einige
""genblicke nach: ein Gegenstand, der in jeder Hans-

'l'Ichast nilbedingt vorhanden sein muß, der dell gan-
^ ' Tag iiber ungezählte Male gebraucht wird? . . .
">'H hab's, Herr Lehrer", ruft die aufgeweckte Kleine
.''s, und leuchtenden Anges verkündet sie: „Die Brenn»
'chere, Herr Lehrer."
^

kolal- und Provinzial-Nachrichten.
Aus der Tätigkeit des Jugendrichters.

Von Fr. Milcinsli.

(Fortsetzunl!.)
, . Wir haben also den 8 3 des Strafgesetzes und
'l'»r Paragraph hat auch für die Jugend seine Gel»

^"'g. Wir haben weiters den 8 237 des Strafgesetzes,
^ die Unmündigen schon vom Antritte des 11. Le°
'̂Nsjahres dein Strafrichter ausliefert, und wir haben
" H 2 des Strafgesetzes, »vornach nur völlige Ver-

'lUltlusigleit oder Verrücktheit die Strafe ausschließen.
^,^'^ge Unreife bei jungen Leuwi ist also unserem

"ehe unbekannt und wird auch nicht in Betracht ge°
^ gen. Die Entscheidung des Kassationshofes vom
s, ' Dezeniber l886, Z. 9888, verbietet sogar ausdrillt.

)' nnzig lind allein >vegen der Jugend des Täters
.!" Umstand in Erwägnng zn ziehen, ob dieser tat°
^Mlch ^ , ^ z,„ Gesetze vorausgesetzte Einsicht hatte, die

lvrderlich ist, um die Tat als Verbrechen anzurechnen.
Trutz alledem suhlt dcr Ingendrichter, daß er über

rr ^ jugendlichen nicht iil der Weise wie über einen
^"'Menschen ^ Gericht sitzen könne. Und dieser Nicht»
^'?>'"stim,nnng ihres Rechtsgesühles mit dem Gesetze

lUch îl sodann die Jugendrichter auf verschiedenen
s '^'geu, nnd zwar jeder aus seine Art, manchmal
^,ar mit bewußt oberflächlicher Beurteilung des Ve°

snlaterialcs zn begegnen; das aber verursacht eiue
i.^lt ige Unsicherheit, Unbeständigkeit nnd Ungleich-
, «lcNei, in den Iligendiirleileil. Tatsächlich haben wir

, ^ sch'vere Ansgabe: Wir sehen das Ziel vor nns
^ ^„^'U!len die Richtung, aber der Weg dahin ist uus

p°nt, das Gesetz selbst verbietet ihu! '
üial, '^ ' ! Illustration dieser Unsicherheit uud Ungleich-
^ Wgkeit „lügen nuu einige gemischte Beispiele aus der

N5>5 der Jugendgerichte folge».
^ , ^Ule sehr junge Dielistmagd stand vor den, Landes-
- 'Hte in ^ ^ ^ ' ^ weil sie ihrem Dienstgeber ein
,"^"z>gtruuen-Goldstück entwendet hatte. Anfänglich
(h Akte ŝ> überhaupt den Diebstahl; als aber das
drr<>' -^ ' " ihrem Rocke eingenäht anfgefnnden lvurde,
M i / ^ ^ ' ^ ^ damit, sie habe nur ein Zweiheller-
"uck ^.^'^""l wollen, habe sich aber geirrt, weil sie
^en " ' ^ l W ein Zwanzigkronenstück gesehen hätte. Der
^s Obiger ^"'ies s'ch aus nl. c> des ^ 2 des Straf.
i,„ ^ ' ">>t der Bemerkung, die Beschuldigte habe sich
den ! ' "" befunden, nnd beantragte mit Rücksicht aus
s^ ^"'Ulgfügigen Wert von zwei Hellern deren Frei»
s, ucy- Dieser Ansicht schloß sich der Gerichtshof tat-

3, " . " " " d sprach das Mädchen frei.
(,^,^'Ulge Wiener Fälle: Die l6jährige Kontoristin
u h ^ f l a u s t e einen ihr geliehenen Ning u,n 30 X,
^'rbs" ' " " ^'^' Veivillignng erhalten hatte, ihn zu
die y! '- ^ " ' ' ^ ' ^ ' l " ^ sprach sie frei, weil sie nicht
"Mle ^ " ^ ^ " ^ ^ ^ " ' '^ ' "^ ^"liernd zu ver-
»icht ' " "d »veil sie über die Folgen ihres Schrittes
lchri i '"Klaren ^"^^' s"" km'nen. - Eiil Sch»ster°
barte '^ ^ " ^ längere Zeit hindurch bei einem benach-
" c,.',' ^" ' lwirte Semmeln, bis er ertappt wurde, als
stmid ' ^" ' ' Semmeln in die Tasche steckte. Er ge»
sei ^ " " ganzen 17 Semmeln gestohlen zn haben. Er
"G„s! " ^ '"grig ge,oese», er habe nnr nach ihneil
^i»,d," ^ " b l - Der Nichter sprach ihn mit der Be->

"N frei, daß ihm die Einsicht der Slrasbarkeit l

seiner Handluug gefehlt habe. — Der Praktikant Artur
unterhielt fich trotz Verbotes in einem öffentlichen
Garten mit Fnßballspiel. Vom Schutzmann nach seinem
Namen gefragt, gab er einen falschen Namen an. Er
wurde uuter der Annahme freigesprochen, daß er aus
Unüberlegtheit gehandelt habe. — Diese drei Fälle rüh»
ren alle von ein und demselben Ingendrichter her.

Dieser Nichter war sicherlich ein Repräsentant des
„goldenen" Wiener Herzens; er hätte ohne Zweifel anch
jene Verkäuferin freigesprocheil, die ihrer Dieustgeberiu
eiuige Bonbons nnd etwas Schokolade für ihren eigenen
naschhaften Mnnd lind 4 oder 5 mit Briefmarken ver-
sehene Ansichtskarten entwendet hatte; sie kam aber
leider vor einen andere» Nichter, der ihr fünf Tage
Arrest znerkannte. Aber auch das Berufungsgericht
pardonierte sie nicht gänzlich, sondern setzte nur die
Strafe auf 15 l< herab.

I n einigen Dörfern der Umgebung Laibach wer»
den im Winter Zahnstocher erzengl. An dieser Ve°
schäftignng nimmt die ganze Familie teil, das not»
wendige Holz aber wird, wenn kein heimisches zur Hand
ist, gerne ans fremden Waldbeständen, freilich zn
großer Entrüstung der betreffenden Eigentümer, genom-
men. Wegen eines solchen Walddiebstahles verurteilte ich
im vorigen Jahre einen 15 Jahre allen Bnrschcn zu
eiuer 24stüudigen Arreststrafe. Die Tat fiel nicht mehr
in den Nahmen des mildereu Forstgesetzes. Der Bursche
war sich augenscheinlich des Unrechtes seiner Tat be-
wußt, »veil erst einige Wochen zuvor der Sohu des
Nachbars wegen eines ähnlichen Diebstahles verurteilt
worden war. Da ich mich nicht befugt erachtete, aus
eigener Machtvollkommenheit etwa so wie jener Wiener
Nichter mit dem goldeneil Herzen Gnade für Necht
ergehen zu lassen, wurde er, wie gesagt, wohl ver.
urteilt, aber ich beschloß gleichzeitig, ihn mit Rücksicht
auf den geringen Wert des diebisch gefällten Holzes der
Allerhöchsten Gnade anzuempfehlen. Diesem Antrage
schloß sich anch das Oberlandesgerichl an, und zn mei-
ner großen Befriedigung erfuhr ich, daß vou der Ober«
staatöanwallschast die Verfolgung juuger Leute wegen
solcher Kleinigkeiten sogar überhaupt nicht gewüuscht
werde. I m Justizministerium jedoch, aus dessen
Schoß die Jugendgerichte hervorgegangen, nahm man
anch nicht im Gnadenwege Rücksicht ans die Iugeud und
lehnte den Antrag auf Begnadigung ab; selbst in eine
Geldstrafe wollte man die Arreststrafe nicht umwaudeln,
obwohl der Vater des Burschen Kirchenpropst ist.

I n der Beilage zum vorjährigeil Verordnnngs-
blatte des Justizminislerinms wird ein Fall uerüffent»
licht, der sich mit einer 14jährigen Diebin befaßt. Sie
war so diebisch, daß sie sogar den Verleidiger anläßlich
der Iuformationsaufnahme bestahl. Die beiden Gerichts-
Psychiater gaben über sie das Gutachten ab, sie sei in
ihrer geistigen Entwicklnng znrüclgeblieben nnd moralisch
desekl, iil ihrer Intelligenz aber nichl so eingeschränkt,
daß sie das Unerlaubte ihrer Handlungen nicht eln»
zusehen vermöchte; es könne in ihrem jugendlichen
Alter, kompliziert durch ihre moralischen Defekte, ein
erfolgreiches Ankämpfen gegen die auftauchenden An-
triebe nicht erwartet werden. Sie gelangten zn dem
Schlnsse, daß das Mädchen ihrer geistigen Leistunas»
fähigkeit nach einem Kinde nnler l4 Jahren gleich»
zusetzen sei. Ohne Zweifel hätte anf Grnnd dieses Gut-
achtens jener Wiener Richter mit dem goldenen Herzen
das Mädchen glänzend freigesprochen, aber vor dem
Kassationshofe wäre er schmählich durchgefallen. Deuu
der Kasfatlonshof erklärte: Die intellektuelle Minder-
wertigkeit der Beschuldigten ist uicht so groß, daß die
Beschuldigte nicht die Strafbarleit ihrer Tal einznsehen
vermöchte; die moralische Minderwertigkeit aber schließt
die Anwendung des Strafgesetzes nicht aus, sie kann
lediglich als Milderungsnmstaud in Betracht gezogen
werde». Wen» die Sachverständigen erklären, daß das
Mädchen infolge zurückgebliebener Entwicllnng einer
Unmündigen gleichzustellen sei, so müsse demgegenüber
auf die positive Vestimmnng des Strafgesetzes hin»
gewiesen werden, die dein Richter ans solchen Gründen
nicht die Ausschließung der Zurechenbarkeit des Ver-
brechens gestattet. - - So wurde das Mädchen end»
gültig verurteilt.

Auf einer Seite sehen wir somit eine überlrie»
bene, ans Rücksichten auf die Jugend und deren Un-
reife entspringende Milde, auf der anderen Seite deren
lonsequenle Nichtberücksichtigung auf Grund des be°
stehenden Gesetzes. Und der Jugendrichter ist ein
Schneider, der aus altem Stoffe nene Hosen anfertigen
soll! (Furtsetzung folgt.)

Die Kllnstansstcllttng im Pavillon Richard Iakupiö
in Laibach,
(Fortseyung.)

Tonangebend für die im Hanplsaale ausgestellten
Bildwerke ist Peter Amitels großes Ölgemälde „Die
Wonne" Nr. 186, eine Schöpfung jüngsten Datnms

<>x 1.910. Dieses symbolistische Gemälde stellt die
! Enlhauptuug der Bosheit dar, eine Kerkerszene, wobei

der Büttel eben sein schauriges Werk iu Vollzug gesetzt
hat. Auf dem Boden liegt neben dem Richtpflocke der
blnlströmende Rumpf der personisizierteu „Bosheit",
aus dem noch rauchenden Körper der Enthaupteten aber
ringelt sich hellgrünglänzcnd ein eckliges Reptil empor,
ohnmächtig gegen den Vollstrecker heranzüngelnd, oer
nebeil dem so wohlgetroffenen, typisch verächtlichen
Lächeln nur die schaurige Lust, die satisfizierende Wonne
ülnr das vollzogeue Strafgericht empfiudet. Eiu groß-
zügig ausgeführtes Werk, das dem Arrangement des
ganzen Saales eine typische Intonation verleiht. Unter
der „Bosheit" ist die böswillige Gegnerschaft gewisser
Volkselemente gemeint, die die edlen Bestrebungen der
Kunstjüngerschaft zn nntergraben sncht.

Um diese Schöpfnng, welche die Mitte der Front-
wand des Hanptsaales ziert, gruppieren sich Amitcks
neueste Arbeiten Nr. 141 „ I m Winkel", Nr. 155
„Waldeinsamkeit", Nr. 177 „Nach Sonnenuntergang",
Nr. 183 „Blick aus Waitsch" uud Nr. 185 „Dämme-
rung", Iatopi5' Gemälde Nr. 27 „Beim Klavier", des
Ebengenannten charakteristisches Heiligenbild Nr. 3l)
„Ikona", ^miteks „Fische" Nr. 189 uud Zaje' Hoch-
relief „Heralles aus dem Scheidewege" Nr. 126.

Die linke Wand des Hauplsaales weist Iakopi<'
typisches Bildwerk Nr. 33 „(^, II« <)", den Attoholisten,
anf, nm den sich Tmiteks jüngere Arbeiten Nr. 140
„ I m Walde", Nr. 147 „Herbstbild", Nr. 152 „Vene-
zianer Motiv", Nr. 160 „Ruine Gallenberg" »nd
Nr. 16l „Ohne Arbeit" gruppieren.

I u der Mitte der Wand, auf der Koltrine, be-
findet sich Iakopi5' in die Angen fallende Schöpfung
Nr. 26 „Der Roman", worin das Zwielichlproblem der
Lampenbeleuchtung mit dem alls dem Hintergründe
hervorbrechenden Tagesschimmer seine Verkörperung
siudct. Links uud rechts steheil die Ttatuetteu „Der
Japaner" und „Die Japanerin" von Zaje, in der
Mitte aber die trefflich ansgedachte Grnppe „Die Hand»
langer" des ebe»gena»nten Bildhauers.

Weiter unten au der gleicheu Waud fiudcn wir
in der Mitte Grohars prächtiges Gemälde Nr. 7 „Der
Seenianu", daneben ömiteks Werk Nr. 180 „V Mo5i-
lah", ein Problem des durchdriugende» Lichtes iil einer
Bergschluchl, i» der Mitte llnterhall' das vortreffliche
Bildwerk Nr. 28 „Der Herbst" von Jakopiö, ferner
das lranrig gestimmte Bild Nr. 178 „Ende März"
von Zlnitel, ein Frühlingsmotiv l>.x 1906, weiters Ialo»
pi<V Gemälde Nr. 9 „Der frische Schnee", das zur
Gruppe „Blick anf die Dentsche Ritterordenslirche" ge-
hört — einer Grnppe, die ans neun Gemälden besteht
und speziell die charakteristischen Lichtprobleme der Lai-
bacher Wintertage zur Darstellung bringen soll. An
dem iil Rede stehenden Orte finden wir auch noch
Iamas Schöpfung „Am Bache", ei» besseres Bild dieses
Meisters, placiert.

Links vom Türstocke befindet fich eine porträli»
stische Serie, Arbeiten des Kunstmalers Klemenin<',
Nr. 47 bis 58, enthaltend. Nr. 65 ist eine figuralistische
Arbeit des siebenbürgischen Malers Karl Mysz.

Die der Frontwand gegenüber sitnierte Wand weist
in der Mitte ein großes Bild einer Väucrin aus der
Münchener Gegend Nr. 108 von Henriette Mantel auf,
darunter aber finden wir wieder eine Porlrätstndie
Nr. 64 von Karl Mysz.

Die Bildwerke dieser Gruppe gchöreu, namentlich
die linksseitigen, zu den dunkelsten Intonationen des
Saales. Hieher gehört auch ein Werk von Magulio
senior, die Franziskanerlirche lind deren Umgebung bei
Abendbeleuchtung darstellend, Nr. 59 „Noeturno" — das
einzige Bild von Moguls senior.

Links nnd rechts befinden sich zwei Aqnarellpor-
träts von Wenzel Smrekar, darunter besonders charak»
teristisch hervortretend das Porträt seiner Mutter
Nr. 106.

I i l dieser Grnppe finden fich endlich noch drei
Landschaflsbilder Nr. 66, Nr. 67 und Nr. 68 von Karl
Mysz, die sämtlich Motive alls der Veldeser Gegend,
dem derzeiligeu Ansenthaltsorte des genannten Malers,
znni Gegenstände haben.

(Fortsetzung folgt.)

— iDas Herrenhaus) liat gestern nach längeren
Debatten die Anleihe i» zweiler uud dritter Lesung un-
verändert a»ge»ommen.

— lErnenlilln.q ^,m Elire>,domherrn.j Wie man
nils aus Wien meldet, hat Seine Majestät der K a i s e r
den Prosessor am Ersten Staatsgynmasium iu Laibach
Dr. Johann S v e t , n a zum Ehrendomherrn des Lai-
bacher Domkapitels ernannt.

— Militärisches.) Die Newillignng znr Annahme
und zum Tragen der ihnen verliehenen fremden Orden
wurde erteilt: dem Gencralmajor Rudolf S t ö g e r »
S t e i n e r Edlen von S t e i n st ä t t e n für das Kom>
maudenrtrenz des königlich rumänische» Ordens „Stern
vo» Rnmäuien", dem Major Ant. S ta m >» des Land-
wehr»!ane»regimel>ts Nr. 5 für die fürstl.LichtensteiMe
Regiernngs - Jubilänniseriilnernngsmcdaille. " Der
Hanplmann des Generalstabskorps Johann M a s e o n
der Militärabteilnng der Landwehrgruppe des 8. Korps-
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kommandos würd? zum Verstand der Militärableilung
der Landwehrgruppe des 3. Korpskonililaudos eritauut.
— Der Hanptmanil Paul von F o r »i e i, t i n i Frei»
Herr zu T o! in e i n nnd B i g l i a , Conte di M u s -
m e z z i des Feldjägerbalaillons Nr. 7 wurde vom
Reichskriegsmi»isterium in Anerleilnnng vorzüglicher
Leistungen' bei der Aufstellung der Maschiueilgelvehr»
ableiluug untlelsl Dekrets belobt. — Der Lculuaut in
der Reserve Doktor der Rechte Iohauu K l a u s des
Iufaulerieregimeuts Nr. 7 wurde, als zum Truppeu-
dieust im Heere untauglich, zu Lokaldienslen geeignet,
in das Verhältnis „außer Dieusl" verseht. — Übersetzt
wurden: in die t. k. Gendarmerie der Leutnant Franz
P e r h a u z des Infauterieregimeuts Nr. 17, bei Ein-
teiluug zum Laudesgeudarmeriekommando Nr. 6 in
Graz; in deil Bernfsstand der Oberleutnant in der
Reserve Karl A d r a r i o des Infanterieregiments
Nr. 97. — Zugeteilt lvurde dem Generalslab, bei gleich»
zeitiger Ziüoeisliug zur GeneralslabSdienstleistnng bei
der k. k. Landwehr der Oberleutnant Stanislaus T a r a°
b a n o w i e z des LandwehrinfanlerieregimenlS Laibach
Nr. 27 sbei Einteilung zum 22. Land»vehri!lsanterie°
truppendivisionskommaildo). — Transferiert wurden:
die Majore Theodor S i m m e r des Laudwehrulaueu»
regimeuts Nr. 2 und Anton S t a m m des Laildlvehr-
nlanenreqiments Nr. 5 gegeilseitig; die Unterlierärzte
»in nichtalliven Sla»lde: Karl K o r d n l e , Aillou K o -
r o ̂  ee, Alois L i z a ! und Wenzel 5t y s e l a , alle des
Landwehrnlanenregiments Nr. 5 znr Landwehr.Feld-
hanbitzendivisioil Nr. 22; die Hauptleule: Josef Ha»
n e l des Laudwehriufau<erieregime»ls Stauislau Nr. 2l)
und Cyrill D o l e n e des Laildlvehrinfallterieregimeuts
Lenlberg Nr. 19, beide zum La»dwehrinfanterieregiment
Laibach Nr. 27; die Oberleutnante: Anton P o h ! vom
Lanowehrinfanterieregimenl Laibach Nr. 27 znm Land-
wehrinfanterieregiinent Przeinysl Nr. 18; Franz I u r-
k o v i ö vom Landwehrinfanterieregimenl Gravosa Num°
mer 37 zunl Landlvehrillsanlerieregimeill Laibach Nnm-
Uler 27; Joses G e r st m a n n vom Landwehrinsanlerie-
regilneilt Troppau Nr. 15 znm Landloehrinfaillerieregi.
Ulent Klagenfurl Nr. 4; Alois V a v t e n von» Land-
wehrinfanleriereginleill Laibach Nr. 27 znm Landes»
schützenregimenl Trienl Nr. l ; die Rittmeister: Ernst
V ü h m vom Laudwehrulaneuregiment Nr. 2 znm
La»dwehrula»enreg!me»l Nr. 5; Theodor H o r n vulu
Land»vchrnla>lenregime>lt Nr. 5 zum Laudwchrulaueu-
regiilleill Nr. l ; der Leutuaul Wilhelm K ö h l e r vom
Landwehrillanenregime»! Nr. 4 zum Landwehrulanen-
regiment Nr. 5; die Leutna»lprovia»losfiziere: Gustav
S c h m i d t vom La»dwehrnla»enregiment Nr. 5 znr
Landlvehr-Feldhalibitzendivifion Nr. 28; Franz (.'ech
von der Landloehr-Feldhalibitzeildivifiol, Nr. 26 zum
Landwehrulanenregimenl Nr. 5.

— lPcrsonalnachricht.j Gestern ist Seine Exzel-
lenz Geza Dell A d a m i von T a r e z a l , Konire-
admiral aus Trieft, in Vegleiluug seiner Tochter hier
augekommeu und im Hotel „Elefant" abgestiegen.

— ^St. Gcorqofcicr auf dem Laibacher Tchloh°
bcrqe.j Unter massenhasler Beleilignng aller Schichten
derStadtbevölkernng les dürften über 15.000 Besucher
gewesen sein) sand am Sonnlag die traditionelle, von
dem herrlichsten FrühliilgSlveller begünstigte Sankt
Georgsfeier anf deni Laibacher Schloßberge statt. Nach
der vormittägige» kirchlichen Feier fand nachmittags im
geräumigen Schloßhose, wo in verschiedenen gelten lind
Buscheuscheukeu Getränke und Erfrischungen verabreicht
wurden, ein regelrechtes Volksfest statt, das in der
animiertesten Weise verlief. Trotz des kolossalen An-
dranges herrschte eine mnsterhafle Ordnuug und lvurde
die Ruhe nirgends gestört.

— lDie Laibacher sscmcinnühissc Wohnungsbau'
ftcuossenschasij hielt gcslern abends in deil oberen Loka-
'litälen des Restaurants ,.1'l! «uxl" ihre ordentliche
Hanplversammlung ab. Der Vorstandsdirektor, Herr
Finanzsckretär Dr. R u p u i k , lvarf einen Rückblick
auf die Tätigkeit im abgelaufenen Vereinsjahre nnd
erörterte sohin die Gründe, die die Miete der Beamten^
Wohnungen im Genössenschastsgebäude in die Höhe ge-
drückt hatten. — Dem sohin erstatteten Berichte des
^.'reinssekrelärs, Herrn Postoffizials R ö t h l , enl-
nehmen wir folgende Haupldalen: I n der Sitzung vom
20. März 1909 wnrde prinzipiell die Anfführung des
Gebälides »nil drei EinzelU'ohnhänsern, drei Treppen-
ansgängen, einer Einfahrt und zwci Eingängen mit der
Bestimmung beschlossen, daß das Gebäude ausschließlich
Wohnzwecken zn dienen habe. Nach Vergebnng der
Maurer-, Zimmermanns' und Spenglerarbeiten an die
Kraiuische Ballgesellschaft, der Dachdeckerarbeilen an
Vidic <K Ko. iind der Steinmetzarbeiten an Zajec
ck Horn ivurde am 9. August der Bau iu Angriff ge-
nommen uud mit der Ba'uleiluug der städtische Bau»
assislent Herr Zemlji'^ belralll, während fich die Ober-
leituug in den Händen des Herrn Oberingenienrs
Hauu^ befindet. I m November wurden die sonstigen
Arbeiten vergeben l,die Anstreicherarbeilen an Eberl,
die Malerarbeiteil an Speletn- nnd Rem/.gar, dieGIaser-
aibeiten an Agnola, die Osensetzerarbeilen an Vidic
ck Ko., die Installation der Wasserleitnng an Nabnik,
die Ialonsien nnd Plachen an Naglas, oie Tischler-
arbeiten a!5 Biilder, die restlicheu Schlosserarbeilel« an
Martiu6i6). Am N. und 12. Februar l. I . wurde mit
dem Delegierten des Ministeriums für üffeulliche
Arbeiten, Herrn Dr. Knbiäta, die Ertragsfähigkeit des
Gebäudes ausgerechuel uud dcr Beitrag aus deiu
Staatsfonds sowie die Wohnmicle bestimmt. Der
Gruudriß »nd die Fassade der Gebäude werden anf
dem Wiener internationalen Wohnuugskougrcffe aus«

gestellt werden. Die Zahl der Genossenschaftsmitglieder
beträgt 75. Der Bau selbst ist von eminenter Bedeu-
tung, die sich in ihrem vollen Umfange allerdings erst
nach Jahrzehnten herausstellen werde, wenn die Häuser
uach Amortisierung ocr Hypotheken ins ansschließliche
Eigentum der Genossenschaft übergcheu. — Herr Direl»
tor Schulrat Dr. B e z j a k berichtete uameus des Auf»
sichtsratcs über die Geschäftsrechnung und die Bilanz
pro 1909. Der Geldverkehr betrug iu Empfängen
82.578 X 28 l> in Ausgaben 82.572 l< 61 !>. Der
Stand der Geschäftsanteile mit Ende des Jahres 1909
betrug 26.887 l<; der Reingewinn 194 1< 93 1>. Nach.
dem Herr Direktor Schnlrat Dr. Bezjak noch die Ver-
leilnng der 3 ^igen Dividende in Antrag gebracht,
verlas Herr Posloffizial R ö t h l den Bericht des Revi-
sors Herrn No/man über die durchgefiihrle Revision.
I m Anschlüsse an diese Berichte entspann sich eine län-
gere Debatte, namentlich infolge einiger Nemertnngcn
des Herrn Rechnungsosfizials R o st n u , der dem Aus-
schüsse vorhielt, daß der Voranschlag von der Krai-
nischen Ballgesellschaft überschritten worden sei, wobei
er auch die Besürchlnng änderte, daß die Wohnungen
leer stehen bleiben könnten. Herr Rostan wünschte
überdies Aufklärungen darüber, warnm !) Mitglieder
aus Grnnd der Statnlen ansgeschlossen worden seien.
Diesen Ausführungen gegenüber wurde bcloni, daß die
Ertragsfähigkeit der Häuser auf Grund des Vorauschla»
ges fixiert und daß anderseits das billigsto Angebot
von der Krainijchen Ballgesellschaft eingebracht worden
sei. Bezüglich der Ansschließnng der neun Mitglieds

iwnrde der Umstand gellend gemacht, daß diese Mit-
'glleder uicht ihreu statutarischen Vc^pflichtungen nach.
gctommen seien. Eine Anfrage, betreffend die Zahl der
bisherigen Anmeldungen, wurde dahiu beautwortet, daß
aegeulvärtig drei Ailiilelduilgell vorlägen, worans neuer-
lich Herr Poslosfizial K e i l die Vesürchlnng anssprach,
daß die Wohnungen nicht abgegeben werden könnten.
Jährlich werde sich ein Aufwand von 20.W0 1< er-
geben; wie soll die Bedeckung hiefür beschafft werden?
Es wäre vielleicht im Juni eine nenerliche Hanptver»
sainmlnng eiilznbernfen, ill welcher der Vorstand wohl
genauere Ausluust darüber geben könnte, wieviel Ab»
nehmer für die Wohnllngen sich gemeldet hatten. Aus
Millisterium wäre eine Petition des Inhaltes zu
richten, daß das Gebäude eveutuell verkauft nnd der
Erlös für den Bau von einzelnen Villen verwendet
werden dürfte. Nachdem noch einige Herren znm Ge°
genstande das Wort ergriffen, wandte sich Herr Fiuanz»
setrelär Dr. R n p n i k ill längerer Darstellung gegen
den Antrag des Herrn kleil, »vorauf er am Schlnsfe her°
vorhob, daß von dem befürchlelen Falliment der Ge-
nossenschaft keine- Rede sein könne. Der Antrag des
Herrn Ofsizials Keil wurde sohin abgelehnt, wohin-
gegen die Anträge des Aussichlsrales zur Annahme ge-
langten. — Die Änderung der Vereinsstainten wurde,
da nicht die qualifizierte,Anzahl von Mitgliedern an-
wesend war, von der Tagesordnung abgesetzt und ge-
langt anf einer demnächst stattfindenden außerordent-
lichen Hanptversammlnng znr Verhandlung. Sie wird
hanplsächlich darin bestehen, daß der Beitritt znr Ge»
nossenschast jedei'mann gestattet sein wird, wen» er anch
nicht geeade dem Stande der Staatsbeamten angehört.
- - Herr Oberlandesgerichtsral i. R. V i , 'n i k a r be°
richtete sohin über die Feststellung der Grnndsätze für
die Vermietuug der Wohnungen und über die Haus-
ordnnng. Die uach einiger Debatte cmgenommenen
Grundsätze gipfeln in folgenden Punklen: Anspruch auf
Mielrechte haben nur jene Genofsenschastsmitglieder,
weiche mindestens einen Genossenschaftsanteil voll ein»
gezahlt haben; in Ermanglnng solcher sind auch andere
Mitglieder zu berücksichtigen. Der Grund der An°
spruchsberechliguug richtet sich »ach der Auzahl der er-
worbenen Anteiles nach der Höhe der eingezahlte» Be-
träge »nd nach dem Zeitpunkte des Beilrilles. Bei
gleicher Ansprnchsberechligung au^ eiue Wohnnng ent»
scheidet das Los. Die Wohnung darf dein Mieter, fo»
lanP' er den Mielvertrag, resp. die Statuten uud die
Hausordnnng eillhäll, nicht geliindigl werden. Die mit
einer Mielparlei vereinbarten Mietzinse dürfen dieser
Partei gegenüber nur dann gesteigert werdeil, wenn
eine diesbezügliche Grenze vereinbart wnrde oder wen»
ans nnvorhergesehenen Gründen von dem Vorstande
und dem Allsfichlsraie eine allgemeine Erhöhung der
Mietpreise beschlosseu wird. - Bei der Ergänzungs-
wohl wurde Herr Cleueroberverwaller Max L i l I e g
i» de» Vorstand entsendet. Nach Annahme einer Reso-
lution, belreffeud die Darlehen für Einfamilienhäuser
nnd die Revision, ersnchle Herr Postosfizial K e i I den
Vorsitzenden, die Bedeckungssrage aus die Tagesordilung
der nächsten <anßerordentliche!i) Haliptversammlung z»
stellen, »vorauf Herr Dr. R u ft il i k mit der Versiche-
rung, daß der Vorstand alle Vorkehrungen treffen
werde, nm die Genossenschaft vor Schaden zn bewahren,
die Hauptversammluug schloß.

— l^kr Verein „ ^ I <> ^ ^ n -> l< «> 1 <> v ^ !< «
.! > u ^ > v c>") hielt, »vie bereits geiueldel, vorgesteru
im Restauratioilssaale des Hotels „ I l i r i j a " »inter zahl-
reicher Neleilignng seine diesjährige ordentliche Jahres»
hanplversamullnng ab. Der Vereinsvizepräses, Herr
Dr. L o v r e n ö s ä , begrüßte die zahlreich erschienenen
heimischen sowie insbesondere die Kärntner und
Küstenländer Vereinsmilglieder und gak seinem Be»
dauern über das Nichterscheinen der Sieirer Mitglieder
Ansdrncl. Er betonte, daß der Verein jeglicher Politik
lind Partei fernstehe und auch ill bezug auf die Rechte
des Agrariers leinen exklusiven, sondern einen dnrch-
wegs lolialen Standpuull einnehme, wonach Jäger nnd

—
Landmann sein gntes Recht haben solle». Er gedachte
der im abgelaufenen Vereiusjahre verstorbeneu Mit»
glieder Josef Dekleva uud Dr. I v . M . Hribar. Aus
der Vereiustäligleit erlvähllte er die Stellungucchme
des Vereines gegell den nenen Jagdgesetzeiltlvurf ui>d
die Ausarbeitung eines diesbezüglichen Memorandums-
Der Verein wird an der ersten interliationalen Iagd°
ausstelluug in Wie» teilllehnleil nnd daselbst 5» Paal
voil Hirschgeweiheu und 36 Paar Geulshörner z>U'
Schau stelleil. Die Veleiliguug wird sich sowohl auf d>e
Haupt- als auch auf die Trophäenansslellung erstrecken.
Die Anzahl der Mitglieder hat in letzter Zeit seit Her»
ausgäbe der Fachzeitschrift „Lovee" einen außergewöhn-
lichen Aufschwlmg genommen iuld übersteigt gegenwärtig
die Zahl von 900. — Der Vereinssekrelär, Herr K l o '
b n 5 a r , betonte, daß das Vereinsorgail „Lovec", das
derzeit monatlich eiumal erscheint, iil Kiirze i» z> '̂'°
umliger Monatsansgabe erscheiileil werde. Der Vereins«
kassier, Herr M a r t i nee , führte als Gesamtein-
nahmen die Summe von 1694 X 73 li uud als G^'
samlausgaben die Tnmme von 1535 X 33 l> au, lvor«
aus eiu' Aktivsaldo vou 159 X 40 Ii resultiert; das
Vereilisinventar repräseiltiert eillen Wert von 100 ^-
Das Resnltat der Wahlen haben wir bereits veröffenl»
licht. Es sei »loch ein znr Annahme gclangter Ausschuß'
beschluß erwähul, »vonach der Verei» analog dem Kral»
nischen Iagdschutzvereine die Denkschrift, betreffend d>e
Sleilnilgllahme gegen den »enen Iagdgesetze»lnuirf, a>-'
Korporatio» nnierfertigen nnd a» die kompetenten B '̂'
Horden leiten wird. Schließlich sei »loch der gleichfall-'
zur Annahme gelangle Antrag des Herrn Dr. B r e U
hervorgehoben, der die Gründung eines Schützeuklln"
zum Gegenstände hatte, für den der Verein vom Kriegs'
ärar die Überlasfiing der Militärschießstätte behufs !>"" '
lägiger Schiemibnngen erwirken möge.

' - lttcbenörettunsssta.qlie.j Die k. k. Landesregu"
rnng hat dem Josef Lampe, Vergma»» i» Idr ia, st"
die voil ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung
der Johanna Ipavee aus Idr ia vom Tode des (^"
lrinkells die gesetzliche Lebensreltnugslaglie im Vetra^
von 52 1< 50 l, zuerkannt.

— lAus der Diözese.j Für die Pfarre Honigs^''
»vurde von, Rndolfswerter Kapitel Herr Anton Z l i r l ' '
Pfarrer in Mütnig, präsentiert. .

— lTodcsfall^j ) n Trieft ist gestern nachts d^
Slatioilschef der Südbahn, Herr Oberinspektor F"ev'
rich M a h o r 5 i ü , nach langem Leiden im 68. Lebens-
jähre gestorben.

— lVerunqlückt.j A,u 23. d. M. »var der 69jäh"a/
,̂ euschler Frauz Urajnar ans Weinbiichel, GemeUlve
Treffen, im Eiseilbahileiilschnitt „Zijalnica" zwlsch^
den Slatioileil Treffell nnd Neudegg mit dem Zl '^
kleiner» von Steinen beschäftigt. Als er sich zu Voden
neigte, uiil einige Steine aufzuheben, rollte eiu u"»
gesähr faustdicker Stein aus der Höhe ill den Oll^
schnitt nnd traf Urajnar in die rechte Schläsenselte p-
»»glücklich, daß er bewlißtlos zn Boden stürzte und, nacy
Hause gebracht, alsbald starb. .̂' .

— lDie Tlobcnische Philharmoniej konzert'"
hellte bei der Abendvorstellung des EletlroradiograM'
„Ideal" von -^6 Uhr Weiler. ^ .

— lSclbstmordversnch im l5'iscnbali»couP<U ^ '
Tries!, 25. d. M., »vird geineldet: Aus der Nuckfay^
vou Graz schoß sich gesteru früh in, Eoup^, als o
Schnellzug vor der Slatiou Diuaöa aillangte, l>^' ^ ,
fige 39jährige Postoffizial Artnr Filtle eiile N"" ' " ' , ,.
kngel in deil Kopf. Nach Trieft gebracht, verschied l5'"
im Krankenhause. — Seit einer Reihe von I " l ) " " , ' ^
Fittke bemüht geweseu, sich als Maler eiue Sleuu'^
i» der Kunst»velt zu erriugeu. Die Meinungen uo
seiue Leistungen waren geteilt. I n der letzten .)
hatte sich Fitike ans Urlaub in Veldes ""sgehalteu.^^^

lTanitätswochenberichl.» I „ der Zeit voin l
bis 16. d. M. kamen ill Laibach 24 Kinder z'N ^
<3l,20 pro Mille), darnnler I Totgeburt; dagegen p
beu 27 Persouen l35,l0 pro Mille). Von den < ,
storbellCl, siud 15 eiuheimische Persoileil; die S t " " ' ,
leit der Eiuheimischeil beträgt somit l9,50 pro ^ ^
Es slarbeu a» Scharlach 3, au ^uberkulo,e « , ' ,
ihueli 2 Ortsfremde), iufolge Schlagflusses !, u>> ^
Unfalles 2, dnrch Selbstmord 1, an sonstige'l « ' ^
heilen 12 Personen. Unter den Verstorbene» " l " ' ^ ,
sich 12 Ortsfremde M,44 N>) i,„d n; Per,oinn
Anstalten (59,25 <̂ ,). Infektionskrankheiten , " » 1 0 ^ . ^
meldet: Scharlach 3, Trachom 3, Menmg'tw " l
spinalis 1. ^ ' l in ' i l l '

" lAnssseholieue Hundclontumaz.» ?»» ^ ' ! / , ^ . .
dell Altlag.'Ebeiltal uild Malgern deS p"'u'>'' ! ^ ^ „ .
zirkes Gottschee lvnrde die H»"deko»!»maz " " M ' ^ ^ ^

" lVcrhaftunq cinos Kirchcnräubcrs.» ^ " ' ^ „ r e r
»uiirde der Arbeiter Domiilik Molinaro lvegeii m^ ^ ^ ,
in Friaul verübleu Kircheudiebstähle ""ya, i^ - ^^.^
Mann ist Spezialisl ill Kirchenelubrucheu '">. ^
verdächtigt, noch andere Diebstähle ^"'.uvl z / ^.
Vielleicht war er auch am Kirchendlebstayi
selsch beteiligt. ,>.i<lunittag"

" M n bissi.qer Hund.» An, Smiutag » h > n , ^
wnrde alif deul Schloßberge ei.l M"^<^'', ' ' ^„,,fallen
Hllnde, dem der Maulkorb am Ha se h'Uss, "llge,
l.»d in, Gesichte und am rechten ^ ^ '^'yn.iliasts
ist der bei». Bane der «e.verbelch.i! a d > .^^
.»aller beschäftigte ^ i " h / i ^ , ^ ! ^ ",s u^u, dessc"
entwichen. I n der Elle hatte ei conm
Rock »litgenouimen. n.',-,i'i,lae»e» W " ^ '

lvi.rde» dl.rch die Sicherheitswache der I4iahi.g. ^
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^ U M aus Krailibiirst und dir ucuujähriqc Ilifl,'fa
ap?>! " ^ Mittcrdl)rf bei G»ltschl>e in dor Stadt an-
^Mtcn und sodmm in ihro Hcinmtsgomoiildon instra-

,.., , / lVcrloren.j Eine silbenu- qcdccktc Taschwuhr
w. f, ^ ' " ^ Tmlblc'lcttc, eine Zchnkrunemwte, eine
ŝ, '/c Vatislschävpe, eine silberne Taschentulmihr nebs
^ ' ^ " ' Nctte, eine silberne Dliiuenuhr, ein Paket mit
' ûlverkzeussen nnd eine ^ehnlrmiemwte.
,. i .-^ 'befunden.) Eine Zerren- und eiue Dainen»
'"lchenuhr.
bal s^ ^^crber icht. j I m ?t>.nd>l,x'sleu vl.m Europa
^ . > ' ^ l'in lieseo Minimum ausgebildet. Es ist lwn
/ , , ' ' ^ Ausdehnung, so das; sich auch uusere Gegenden
"U'r dr,sen Eiilflusse befiilden. Südlich oun den Alpen

A, <^ "ne sekundäre Depression enlloickelt. I n den
^cniandern ist das Wetter meist trüb lind regnerisch.
Ä , ^" 'p" 'aturen sind überall bedeutend gestiegen. Die
di A> ^ ' ^ " ' " ^ schwach uud südlicher Nichtling. An
sich s '"^'^ Echirokw. Das SüdU'estloetter machte
"a-,^' l " auch in ^aibach geltend, ^asl den ganzen
^>> ^ " ' luftige SüdU'eslN'inde und brachten nieder-
scl-w?'"^ ^" I fen. Währeild tagsiiber zeit,oeise nnr
Ab>,^ ^prit^'r erfolgten, laiu es iu deu späteil
^^"oftunden ,',u einem heftigen Negengus;, der ebenfalls
w<„ , ^ ' ^ " ' Dauer loar.'Die heutige Morgenlempe-
<̂  ') betrug bei Hochuebel und ruhigem 'Wetter 9,5
„^"° Celsius. Der Luftdruck zeigt seit gestern nach-
>»l1d?̂  ^/^oi'de Teudeuz. Die Veobachtllilgsstatioileu
baci/o ' ^^^nde Temperaturen dun gestern früh! Lai°
N« ^?' ^lngeilsilrt 9,4, Oörz l2,<» sNegeu), Trieft
^ ' , - p u l a 13,4, Abbazia l l ,5 tNegen), Agram 8,0,
^naMo ,,),?, Graz 9,4, Wien 6,6, Prag 9,7 Megen),
, ^ ^ ' l 9^ s^^> , ^ ^ ^ ^ 7 ^ Nizza !3,2, Neapel
^ ' Palermo 15,4, Petersburg 4,1 - die .Höhenstatiouen:
n>> « ^ ^ " ' Säutiö — 5,5 lSchlleestlirmj, Semme-
»äM ^ ^ Celsius. Voraussichtliches Wetter in der
^ l le . l " '^'^. l'ü '̂ Lcnbach: Wechselnd bewölkt bei au-
^ind? ^il'igung zu Niederschlagen uud veränderlichen

Geschäftszcitung.
d i ^ . ^ lVerkllufsauüschreibunff.j Die k. t. Staatsbahu-
lnüln, " ' " ^ l i " ^ teilt der .Handels- uud Gewerbe-
>̂>s ̂  '"'^' ^"li bei der genauuteu Direktion der Ver-
!s>s'^^ Usichsî h ,̂̂ ^>i, in dem Materialmagazine 5>luit°
ü,^ °, U"d in Aulsletteu lagernden Altmetalle uud Al l -
^^.s^lrn zur Ausschreibung gelaugt: altes Gußeisen,
5>!n,/"1"i, alte Schaufeln,, Vohr» und Drehspäne,
3H"!Pane, ^upferbrnch, Nruchmetall, Metallspäne,
cy^^lallttätze, ^lter Stahl in großen Stücken, Stahl-
l^dlp^^ Stahlgus;- und Gußeiseubruch, alte Stahl-
6rrr -" ' " ^ ^adsterue, Blattfedern, Volutfedern und
chri, ^ h l , Hnnsloaren, Kautschuk, auch Schläuche, Pla-
><>lh 3^"'lt, ^cder, Linoleum, Tuch, Teppich, alte Pelze
hc,,̂ . kulaturpapier. Nähere Angaben über die vor-
n»s ^ ^ " Quantitäten uud Allmaterialgattungeu sind
>liî  ^ '^fN'r lsormularien zu eutnehmen, welche ebenso
l^'N ̂  Vedingilisse für oen Verkauf von alten Materia»
öc>l , o Inveiltargegenständen bei der k. k. Staats»
b^ Aktion l^ugförderungsbur^au) eingesehen, behu»
^n,,^ ^W'il Einsendung des Porto bezogen werden
^sc>rl"' ^ ^ Offerte, zu dereu Verfassung die hiezu
n,M ^^'n ^urmularien ausschließlich benutzt werden
! î  v̂  Nnd samt den Beilagen per Bugen mit eiuem
schM ""pl' l versehen, versiegelt uud 'mit der Auf-
E l ^ / , ssrrte für Altmaterialienanlauf" bei der k. l.
!<) ^^ahndirektioil Villach bis längstens 15. Mai
^'ckt ^ l'nttags einzubringen. Jeder Öffereut hat das
^!, f ^ a m 17. Mai !<> Uhr vormittags stattfinden-
<^""uuissionellen Offerterösfnung beizuwohnen.

Telegramme
^ k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

^lsalzwalilcn iu dcu Wicuer Ocmciudcrat.

v ^ ^ ' ° n , 25. April. Bei den heute in füuf Ve-zirten
d(„, ^"uuenen Ersaluoahle» in den Gemeinderat aus
^»dik ^^^lörper »onrden säintliche christlichsoziale
"''nist ^'wähll, daruuter im 3. Bezirk Haudels-
b i ^ „ ' ^ Dr. Weiskirchuer. Die Mandate waren auch

christlichsuzialer Besitz.

Der Aufstand iu Albanien.

Al^3"°N'chi, 25. April. Die Nachrichten ano Obcr-
l'ci ' ^ " ,lauten ungünstiger. Bei Ghilan stehen ^»<'<',
bei N . I " ' " ^'^"'. 'N der Gegend von ^ipl^a» 40<»),
>'»d 3 ^ ' " a ülXX), i „ der Ümgebnng von Prizrend
^"" ' b.» ! ' ^ ' " " ' ̂ ' ' ^apljeselo 6<»<!0 nnd bei Ljuma
slarfc ^"ssnrle Arnauteu, »vozu noch der 2000 Mann
^ Äc»t n" " " Vajrals bei Ostrosop kommt. Weitere
">N(^"uloue und vier Balterieir sind nach Albanien
^lci i l l ^ ^ ^"!l dl> Gesamtstärke der Truppen 52
du» S '.'̂ ' und 16 Batterien beträgt. Die Reservisten
"̂scha < ' ^ ' wurden einberufen/Tvrqhut Scheflet-

"" boŝ  ^"säumt, das Defilee von Kaöanik rechtzeitig
Zir h j ^ " ' '^"^» Arnanlen haben sich dort festgesetzt,
'"^rn , . " ' 'ben ^»gsverlehr uud ließen nur deu Post»
'^!1 b-,l " ' Maschine passieren. Sie haben 20 den
,U>liisf, - le"^' Soldaten enlwafsnel und nach Ueslüb

"äeiendet.

Äoustantinopel, 25. April. Einer Meldung des
Vali vou Kosovo zufolge versamnielteu sich die Auf»
fläudischen iu Djalova bei Ipek und verlangten die
Begnadigung der Verbrecher des Albanerslammes Mo»
rava. Sie hielten in der Kasa Chilas die nach Uesküb
gehende Post an nnd entwaffneten acht Soldaten, fuwie
einen Gendarmen. Der gestern gemeldete Kampf bei
Slimlja endete mit der Zurückdränguug der Albaner,
wclche große Verluste erlitten. Aus seiteu der Truppeu
wurden drei Soldaten getötet, ein Offizier und zehn
Soldaten verwnndet.

Ein durchgcgaugeucr Lenkballou.

«imburg, 25. April. Das Lnstschisf ,.^. I I . " riß
sich heute um 1 Uhr mittags, nachdem es eine neue
GaSfüllnng erhalten hatte, plötzlich von der Beranke-
rnng los nnd flog in nordwestlicher Nichtnng davon.
Das führerlose Luftschiff giug um halb 2 Uhr bei
Webersburg iu der Nähe von Weilburg nieder und
wurde total zerstört.

ttimburq, 25. April. Als der „Z. I I " , den zwei
Kompanien nicht zn hallen vermochten, sich losriß, wurde
niemand verletzt. Bei der Landung scheint sich ebenfalls
lein Unfall ereignet zn haben.

Kim bürg, 25. April. Der „Z. I I " hängt in den
Bäumen auf dem Webersberg. Die Maunschaflen der
Unleroffiziersschule uud der Feuerwehr versuchen den
Ballou zu verankern. Aus Limburg ist eiu Extrazug
mit der Hilfsmannschafl dort angekommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr. Schuster, Arzt im
österreichischen Svitale zn

Koustant iuopc l .

Herru I . Serrauallo
Tr ie f t .

Mi t Vergnügen bestätige ich, daß ich Scrrauallos
China-Wein mit Gisc« sowohl iu der Spitals- wie
Privatvraxis iu zahlreichen Fälleu von Anämie und
Netouvaleszentcnschwächc erprobt habe uud mit dem
Präparate sehr gute Resultate erzielte.

Konstant iuope l , 14. Oktober 1903.

(24) Dr. Schuster.

Mit 1. M«i 1910
beg inn t em u e u e s A b o n n e m e n t au f die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m c r a t i o ii s - V e d i » g li n n e n bleiben

UN v e r ä n d e r t und betragen:

mit Postuersendung: für ßaibnch:
ganzjährig . . »0 X — il ganzjährig . . 22 ll — d
halbjährig . . R5 » — » halbjährig . . l l » — »
vierteljährig . 7 » litt » vierteljährig . 5 » l5<> »
monatlich. . . 2 » »0 » monatlich. . . R » 8» »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e f i g e
A b o n n e n t e n pe r J a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. Abonucuten werden höflichst gebeten,
den Prä'numcratiunslictrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und iu uorhineiu zu cutrichtcu, da
soust die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

MM- vie ?liinumeralion5 Uetläge »vollen portottei
«ug«enllel welsen.

Jg. V. Kleinmayr ^ Fed. Kamberg.

Neuigkeiten am Büchermarkte.
Veth Prof, D. Dr, ttarl, Hat Jesus gelebt? X 1^0,

— tzaenig A., Der ztonstruttionsstahl uud seine Milrostrultur
unter besonderer Berücksichtigung des modernen Automobil-
stahls, X 18. - Zol lschan Dr. Ign,. Das Rassenproblcm,
X 7 20. — Emmerich Pr^f. G , H , Lexilon für Photographie
uud Neprodultionstechuit. 1, «fg,, l< ^ ' 60 . — Vesant A.,
Dharma, K 1^4. Vesant A.. I m Vorhof, X 2 16. —
Deutsche Dichtung, herausgegeben nnd eingeleitet von Stefan
George und Karl W o l f s l e h r l , L.Band: Goethe, 1< 1 80.
- I o n a S Ioh, A.. Darstellender, zerlegender, lehrender Unter»

richt, X 6-—. — Die vier Evangelien, d"utfch von Doltor
H.Schmid t , Taschenausgabe, geb,, !< 1'20. — S m i l e s S.,
Der Charakter. Taschenausgabe, geb., X 1 20. — Kn ies ch le W.,
Die El'lösunssslehre des Koran. l( —'60. — G i r g e u
söhn K., Die geschichtliche Offenbarnug, 1v —'60. — Iahrbnch
der Naturkunde, VI I I . Jahrgang, lart.. K 1-80. — Mo sz.
l o w s l i «.. Die Xruilst in ll)«0Ial)rcn, K 240. — Fo lgen D.,
Idee» znr Philosophie der Mlltur, der Nulturalt, I< 12—. --
V ü t t u e r A,, Zweierlei Denken, ein Beitrag zur Physiologie
des Denlms, 1i 1'20, I a h n Dr. M,, sittlichteit u. Religion,
« 5 52. — H a r t ! evens kleines statistisches Taschenbuch über
alle Länder der Erde, K 160. Hann D>. F. G., Ekstase
und Suggestion im Einzelleben nnd in der Geschichte, k —-60.
— Schumacher To>n>, Meine Oberammcrgaucr vun einst
nnd jcht. X 1 80. — Schramm Är.. Taschenbuch für Hei»
zungsmonteure, geb., 4. Aufl., X 536. - Gröber G., Wahr.
nehmungen uud Gedanken. l< 2 16. - - H a u p t R., Inter»
nationales Taschenbuch für Orientalisten, geb. I I . , X 5-?6. —
Brehmc L,. Hausgl>mnastif ge^en Haltungsfehler, Rückgrats»
vcrkrümmnnMl nnd andere orthopädische Leiden. 1i 420. —
Kühus zoologische Taschenbildcibogen, Heft 6 : Säugetiere in
sseld und Wald, K -72, — Recnts Reinh.. Velourmalerci,
Anleitung zur praktischen Herstellung Velourmalereien jeglicher
Alt . geb,, l< 3<i0.

Vorrätig in der Buch», Kunst- nnd Musikalienhandlung
Jg . v. itleinmayr k Fed. Bamberg in Laibach, ztongrehplah 2.

DAS ZÄHNEN DER KINDER
Lassen Sie sich nicht durch das Zahnen

Ihrer Kinder beunruhigen, sondern geben Sie
den Kleinen SCOTTS EMULSION und Sie werden
keine schlaflose Nächte mehr haben. Sie werden
überrascht sein, wie leicht und schmerzlos die
Zähne dann durchbrechen.

SCOTTS EMULSION
enthält in leichtverdaulicher Form
alle erforderlichen Stoffe, um
weiße, gerade und kräftige
Zähnchen hervorzubringen.

Die Reinheit und Wirkungs-
kraft von

SCOTTS EMULSION
sind unübertrefflich. „SCOTT"
ist selbst für den schwächsten
Organismus wohlbekömmlich.

SCOTTS EMULSION
ist und bleibt die Musteremulsion.

Auch im S o m m e r mit
bestem Erfolge zu nehmen.

Preis der Originaltahe Z K SO h.
In allen Apotheken käuflich.

Kclit nur mit dieaer
Marke — dem Fischor
—ulsGarantiezuichon
des SCUTTschon Ver-

fahrens 1

(8216) 6 -5

Angekommene Fremde.
Grand Hoiel Union.

Am 24. A p r i l . Dr. Kaiserberger, Arzt, Töplih. —
Minarik, Direktor. Dom^alice. — Spiropulo, Holzhändler,
Trieft, - Stelit, Student, Belgrad. — Pfeidel, Betriebs»
leiter, Segcngottes. ^- Bohixjrc, Pfarrer, St. Kanzian. —
Neumann, Nsd.. Graz. — Schalet, Nsd., Prag, — Stransly,
Buxbaum, Görike, Hasterlik. Zwillinger, Rsde,; Moser, l. u. k.
Obertierarzt, Wien. - Göt, Rsd., Budapest. — Adler, Rfd.,
Bauch.

Hotel Elefant.

Am 28. A p r i l . Dr. Freiherr«. Sternbach, Rechtsamualt,
f. Frau; Elsner, Hofrat. Graz. — Klein, Kapperniann. Kral,
Fnchs. Goldhammer, Roubitschcl, Trcbitsch Lilles, Maicr, Tau«
sig, Rsde.: Wulf. Turk, Kflte, Mien. Neubrrt, Rsd,. Berlin.
Feigl, Nsd., Linz. — Cepich, Rsd.; Gmeyner, Direktor, Trieft.
— Sixl, Bcrgdireltor, Carpano. — Stöckl, Vergverwalter,
Gottschee. — Tschepntitich. Bergwerlbramter, Zadar. — Rizzola,
Holzhändler, s, Fran, Villach. — Modic jun,, Priv., Neuborf.
— Hoglsaug, Priv.; Honig. Priv,, Mürzzuschlag. ^ Sorberg,
Priu,, München. — Simonie, k, n, k. Lentnant, Foia (Bosnien).
— Dr. Grangq, Priv,, Leobcn.

Am 24, A p r i l , Munzinger, Kfm,; «ang. Nsd..
Wien. — Villeck, laiserl. Nat, Idr ia . — Goeken, IndustrieNer,
Nenmarkll. — Stetka, Fabrikant, Knohfar, — Gustin, Guts«
besser, Mottling. ^ Winzing, Direktor,; Rabitsch, Priv.,
Mojstrana. — Dr. Schwegel, Priv., Veldes. - Fantko, ssfm.,
Badia. — Bergmann, Kfin., Prag. — Kühn, >tfm,, Graz.
— Lorenz, Priv.; Franz. Banmeister; Volpi. Njd. Trieft.
- Dcutfch, Rsd., Berlin. — Hergl. Rsd., Freudenthal.

Am 25. A p r i l . Dell Adami v, Tarczal, k. u. l. ttontre«
Admiral, s. Tochter; Bischost, Beamter; Nick, Beamter s, Frau;
Faal, ttfm,, Trirst, - Blau. Kfm,; Polacsek, Neufeld, Dietrich.
Rsde., Wien. — Kern, 5tfm.; Rother. Nsd,, Fiume. — Bacher.
Kfm., Villach. — Müller, ttfm.. Würzburg. — Iacklin, jtfm.,
Reifnih. - Ladcngast, Direktor, Magenfurt. — Birgmayer,
Priv.. Porto Rose. - Fischer. Baumeister, Friedau. — Steg.
leger, t. l. Förster, f. Frau, Mcißenfcls. — Koväcshegyi, Pro-
lurist. Budapest. — Hausmann, Mechaniker; Kolaritsch, Rsd,,
Loco. — Löwenstein, Nsd., Ialaegcrszeg. — Taubinger, Rsd.,
Wilhelmsburg. - Christof, Rsd,. Wels. — Brocks. Ing. .
Frankfurt a. M.

Mctcurolugischc Beobachtungen iu Laibach.

Seehöhc ^062 in Mit t l , Luftdruck 7.W0 mm.

Z <^3 ! Z Z ^ Z^. ^ " ' " dei> Himmel« Z L ^

c.p. 2" U".Fl7"^M"s"Mo S. mäßtg^sieilw. hesseri
i, i i M 7gf).h ,1-h windstill Regen

26.> 7 U. F. 732 9 l̂  i ' '» ! bewvlkt s 5-1
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 13-1°,

Normale 11 8°.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Uaibacher Erdbelienwnrte

(nrNlimd!'» um, dcr nrainüchl',, Hpallaste i«',»?,>

(Ort: Gebäude der k. l, Staats^Oberrealschule.)

Lage: Nördl. Breite 4«°03'; Östl. Länge von Greenwich 14"31'.

B v d e n n n r u h e : Mäsjig stark.

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
Maßstab 1:75,000. Preiö per Blatt 1 k in Taschenformat

auf «einwand gespannt 1 K 80 I».

z». v. W W W z zel. VmlltlB VlilWMunz
in Aaibctch.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 23. April WW.
Die notierte» Kurie verstehen sich in Kronenwährnng, Die Notier»»«; sämtlicher Nltien »nd der ,,Aversen Lose" «ersteht ftch per «tüc?.

Geld Ware

«llgemeine Staats«
schuld.

Einheitliche Nentt:
4°/, lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nou.) per Ka,se . . »4 40 94 «0
detto ( Iünn. - Iu l i ) per Kasse 84 4« 94 «0

4 li«/„ ö. W. Noten (Febr.-«ug.)
per ltass L8 s>o s» 7«

4 2°/„ ö. W. Silber (April Ort.)
per lkasse Z8 dft 9» 75

!8«0er Vtaatslose bno fl. 4«/„ :? i 9" >?k> 9^
I8«0er ., ion f l . 4°/„242 t><.2iL k>0
l8«« r „ lvu fl. . . 33t s,u»37 t><>
l8ß4er „ 50 f l . , . 830 - 33« —
DllM.-Vlnnbbr. l» 120 f l . b°/, «88 3b29l! 2b

VtaatSschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Osterr. Goldrente steuersr.,Gold

per Kasse . . . . <«/„ 117 i>U i i ??o
Lsterr. Rente in llronenw, stsr..

per Kasse 4"/„ 94 4«, 95-«s
bett« per Ultimo . , . 4"/„ S4 <s> 94 «0

dst, I,!vcstilioii«-Nentl, stsr..
Kr, per Kasse' . . »>/l°/« 84 85 8h Ob

G0«nbalin>3t!>»<,lchnll>'
«lschrtibungen.

«lisavelh-Bah» i , G,. steuersr.,
zu 10.000 fl 4°/„ . - > - . - - -

ifianz Ioseph-Bah» in Silber
(div. St.) . , . . 5'/4°/° l!8'2K l 19-25

«aliz. Karl Ludwig-Bah» (diu.
Ltii l le) Krone» . . , 4"/^ 82 55 «6 bü

Rudolf Nah» in Krunenwähr,
steueifl. (div. St.) . . 4°/„ 94 80 9b 80

Vorarlberger Bahn, stfr,, 400
und 2000 Krone» , . 4"/« 9b 1« 92 10

z» >ll»al»schnldntlsch«ibnngeu
»dg»ft»«pllt, zlstnbahn.Zklien

Elisabeth-«. 200 f l . « M , 5^ , .^
von 4<»0 Kr 453-e0 4b5b0

delto j'inz-Budwcis 200 sl.
S. W. S, 5>//>/„ . . . . 42«-- 425 bü

dettli Sa lMrn-T i ro l 20« f l .
0. W. S . 5"/„ , . . 420 — 422 —

0reml»lll«Vllhn 200 u. 2000 Kr,
b°/, . . , 191 — 1 9 2 -

! Geld War,-

yu« Stnatl zui Zahlung übt»
nommenl 8^tnbahN'Pllorilät»°

ßbUglllillUln.
Vühm, Westbahn, Em, 189b,

400, 200!» n. 10,»on Kr. 4°/» 9«'— »7-
Elisabeth Bahn SW n, 3000 Vt.

4 ab I0"/o 11 «bb N? b5
Elisabelh-Bahn 40V u, 2«00 M .

4"„ ,1« 2b 117 2k,
sserolna»ds>Äoldbal)n Em. 1886 9? 10 98 ^>

detio Em. I9«4 — - - — —
Aranz Ioseph-Äahn Eu> 1884

(diu. El.) Silb. 4"/n , . . — —
Galizischr Narl Uudwiy - Vahn

(dlu, St.) Silb. 4 " / , . . . — - —'—
Ung.-galiz. Äahn 20» sl. S. ü"/„ — ' - — - -

drüo400 u, 5000 Kl.»' / ,"/ , , — - — - -
«urarlbergcr Bahn Em. 1884

(div. Et.) Ti lb, 4»,„ , . 9l»'K0 9« bo

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ i'.na.. Goldrrntr per Kasse ,13'9>1 >!4'10
t°/„ dettu per Ultimo 113 9' < 14-10
4"/„ uuaar. Mcnte in Krone»-

wahr. stfr. per Kasse . . 92 i>o »2-70
'," „ deitu per Ultimo 92 4f> »ü «'5
3'/,,"/,. detto per Kasse »8-4K «2 Sü
Ungar. Vrämien.Unl. i l 10« sl. 22? 5U ö33'l>o

detto ü d« « z»2?-̂ 5 Ä38 «f>
tl>ciß-Neg.-U°jc 4"/„ . . , . ll>» 85 i«4 »5
4"/„ u»gar. Nrundenll,.Oblig. 93-!>k> 84-ef>
4"/„ lruat. u, slav, Grde»tl.-Obl, 9U-9« 94-80

Andere öffentliche
Anlehen.

Aue». La»deö-Änl. (div.) 4«/„ 92-A0 93 3»
Vosn.-Herc««; Hisenb. -Landrs-

Aulehen <d«v.', 4>/'"/n . . 9!i iwi00'Ä«
5"/n 2)o»au-Neg. A»lcll>e 1878 iU3'2n 104-L5
Wiener VrrlrhrO-Anl. . , 4"/„ 9c> »̂> ue-!»k>

dctto 190» 4» 0 95 2n «K 20
A»lehen der Stadt Wie» . . 100 7K1<>> ?b

delto (S. oder G.) 1854 121 3N «22 »l>
detl» (1894) 9310 84 4s>
detto (Ga«) v. I . 1898 . 95-LK »SLU
dctto (Elcltr,) u. I . 1900 9K-.1b 9L35
betto ( Inv.-«,)V, I ,1902 9L-80 97'9"

Vürlebau-A»lehe« veiluöb. 4"/„ z^ 90 »6 »o
Russische Etaatsanl. v, I , 190«

s. 100 Kr. p. K, . . b"/„ 102 »!, 102 45
detto per Ultimo , . b ^ —»— - -

Bula. Stnats-Hypothekar >?!nl,
1892 6"/„ 121 6« <22 00

Oeld Ware

Vulg. Staat« - Goldanlelhe
1907 s. 100 K l , , 4>/,«/<, 92 75 »3 7b

Pfandbriefe usw.
Vodentr.. l l l l„.üst.i,b0I.Ul.4"/n «4bk> »5 bb
Äöhm. Hnpothelenb, verl. 4"/<> »? 15 !,? e>5
«cntral-Uod.-Nred.-Vl., österr.,

45 I , verl 4>/,°,» . - - .
dctto «!5 I , verl, , , . 4°/„ u« 75 «7-?b

Kred. Inst., öslerr., !.Berl,.U»t,
11. öfsenll. Arb. Kal , X . 4",„ 94 «<> «h-eo

La»deöb. d. Ku». GaliUen und
Lodom. 57'/, I . rüllz. 4° « 94 ^ 9b'

Älähr, Hypothelenb. ver!, 4"/« 9« 50 s« »k>
N.-üsterr, Lande« Hup-Anst-4°/« 9L-5N »7^u

detto in l l , 2>V„ Pr. uerl. 3'/,'V» 9« 1,' 9 I - -
detto K.-Tchuldsch. veil , 3'/,«/« - - - > .
delto verl 4°/<> 96— 87--

Österl.-imaar, Van! 5« Jahre
uerl. 4" „ ü, W 98-Sl̂  9S<>l>

tnlto 4>'/n Kr - - —'-
Sparl . , Erste ösl., « 0 I . verl, 4"., 99-b» I«<) b0

Eisenbahn-Prioritätö'
Obligationen.

Österr, Äiordwcslb. 200 N. S. , -
ötaalsl'llhn b00 Fr
Liidbah» î  3"/° Jänner -Ju l i

5oa ssr, (per St.) . , . 2?2>i<' 2^4-10
Züdbah» b 5>'/„ 200 sl. S . °. G -— , -—

Diverse Lose.
ss»lltn»!>chl fo!».

3"^, Videnisebil-Loi,' Em. l«80 »uz — »a? ̂
detto Cm, 1889 282-7/, 2x8 7b

5"/„ Dounii Nea.>l,-Lose 100 sl, 28«- 2 N i -
Serb. Pram,-«n!,P 100 Fr,'<i"/„ 1,« ?f> ,18 7b

tlnl>tllin«licht los«.

Uudap.-Bcisilila (Dllmbau)5 sl. 29 70 33-70
«reoiNose 100 sl l,3b-- b4b--
Clary-Loj. 4« sl, KAt, , , , 286 — 24«-
Osener Lose 40 sl —- - - - -
Palssy-Kosr 4<»sl. K M . . . . ^ N - - ^ o -
«oten K^enz. ösl. Ges, v. 10 f l . üb-lik, S9"eb
>«otc» Kreuz, ung. Ges. v, 5 f l , 4«-^ 45--
-«iidolf-«ose 10 fl 70- - ?>>'
Ill!m°i!llsc 40 sl. K M . . . 281- 293
t ü r l , E,-V, '«»I, Präm.-Oblig.

40« Fr. per Kc>sse . , , L44-7f> «47-?b
bettv per Medio . . . 24b'75 24L»?t>

Geld Ware

Wiener Ko »".-Lllse v. I . 1874 b 4 4 - l>54 ̂
Gew.Sch. b. 3«/„Pram,-Schuld

d, Vode,'̂  .-vlnst, Em 188« lao 10 idk iu

Nltien.
ßlcmzPllll'ßnlelNtlMnngln.

Aussia-Tepliyer Ei^enb. 500 sl, 2 ,4?- - ^ i b 7 - ^
Böhmische Nordbllh» 150 sl, , - —
Vnschtiehrader Ellb, 5>00 s!, K M 2460 - «470 —

detto Oit. lN 200 f l . per Ul l , 978 - 984 -
Don«» - Tamp^chissahrts-Ges.,

I., l, l. priv., 500 fl, KM 1,2?-- 1„!» .
Tux Bodenbacker E-B. 400Kr, «l»-— S2b'-
Ferdinandb-Nordb. 1000sl,NM, ü39̂ > 5420-
Kaschau - Oberberaer Eilcnbah»

20» <I, E 358 - «so -
Lemb^Czern-Iassv-Eil^nbah»

Geielljchafl, 200 sl. s , , , h.,8 — 570
^loub, öst.. Triesl, 5«0! l . , K M , b ? 8 ' - b8i '—
Ösleri, Norbwestbah» 200 j l . T , — — —»—

det!u(Iit, U)20«sl, S ,p . Ult, — - - — - -
Pran-Nuzl-r Eisenb. l iwsl , abäst, 2 2 ? ' - »28 —
Staalseisenb. ^00 sl. S, per Ult. ?48 - 749 -
Züdbah» 200 sl, Silber per Ult. , i8,2b HL 25
Sübnorddeutlchc Berbind»»gsb,

2«0f I , ,«M - -
Iranüport'Gej,, iinern,, A.-E.

200 Kr lNb' 111, —
U»gar. i^eslbih» Maab-Graz)

2<>« sl. S 4 0 k ' - 4 0 ? ' -
Wr. yolalb.-Mtien.Ges. 2W II 220 2 2 1 ' -

Vanlen.
Anglo - Östcrr, Ban l , 120 !!, , 31b - 31«-
Vanlverci», Wieuer per Kasse — - . - - .

detto per Ultimo b42 - b43 —
Bode»tr,.A»sl. ösi., 300 » r . . ,Lnu>- 120b —
Zentr,-Nod.-Kredbl. üst,, 200 f l . b98'— b«6 ' -
nvediici»Nall <üv Handel und

Gewerbe, 320 Kr . , per Kasse —>- -.> .
detlo per Ult imo ««4 90 «65'90

«rebitbcml, ung. allg., 20« sl, 837-- 8ü8 .
Depositenbanl, alla., 20«sl. . 4?« . . 4 8 0 -
.tKlunipte - Oesellschast, nieder-

osterr., 400Kr S7» — «8140
Giro- u, Nassciwercin, Wiener,

2N<> sl 4«b- 470
Hnpothelrubanl, üst. 200 Kr , 5",> 349> 3b<> bl>
^änderbanl, osterr,, 200 f l . , per

Nasse —-—
detto per Ultimo 49760 498 K5

, ,Mer lur" , Wechfelstub.-AItien-
Gesellschaft, 200 sl. . . . N L » - 6 8 3 -

Osterr..unaar. Banl 1400 ^ i . 1781»—179!--

Unionba»! 200 sl 594 - A °
Unionban», böhmilche iu» sl. . 2k« k" «b< »"
Verlebröbanl, allg 140 f l . . ' »bl> «> «b« °'

InduNlil 'Zlnltwlhmunzln.
ÄaiMseMch,, allg, üst., ,00 sl. 23!«' « " ̂
VruzcrKohlenberab-Ge!, laus!, 743 ^ " "
Eiscnbahnverlehr«. Anstalt, öst,.

100 s! 448^ ^
Eisenbalmw-Leihg.. erst«, 100 f l Ibü > " "
,<zibem»hl", Papiers, u. «,-G, ^ . .

Elet lr-Oes, alia, »sterr, Awsl . 413— < " "
Elellr. Gesellsch., i»tcr». 200 II , - ' "
Llcl l r . Gesellsch.. W i , l» Uiq» - —
Hirteubeiger Palr,-, gündt,. » . ,

Met,-ssabrl! 4NN Kr. , 111' « " ^ "
^icsingcr Brauerei I0N f! , , 224 « ^ " .
Aloittan-o^'s,, ost. alpine 10« ! I , 742 z« ? ^ "
,,PoIdi-Hiitte", Tienelgußstabl- ,

F.-A.-l,«. 200 sl .30' b'b l'"
Praaerltise»-I»b»strie GeseNsch, .^ .

200 f l 2H90' «»°° '
>iima- Mura»u - Salsso Tarjaner . ,^

Eüemu, 100 sl 673-3" < ^ , ^
3algl>3arj. Kleinlolile» 10<»fl. »46— « ' ' ,
„Lchlöglmiihl", Paplkrs,,200fl. - ' -
,Echod»ica", A.-G, f. Petrol,- , ^.

Industrie, 500 l t t . , , , b2°' » ^
,,2teu,rerm!ihl".Paplrrs.u,A,G, 4?°' " ' ^ . ^
Trifailer Kuhlenw-G, 7« f l . , l!«7' » "
Tur l . Tabalreair -Ges, 2lX» Fr,

per Kasse ""' »?I -̂
betto per Ultimo . . 410 ^ , , .

Wasfe»f,-Ges,»sterr.. loo sl, , 6 8 7 " ! ..
Wr. «augeseNschast, 100 sl, , . 20l> - «°^ .g
WIenerberssr lNenel f -Ä l t -Oes. 807- " ' "

Devisen.
Kurz, bichlen und Kchlck,.

Amsterdam 199' ^ ' ^ l
Deutsche «axlpläke , , , 11?'47» >^ ,^,
Italienische Banlplüve , , »4'7<»' "
Uonbon « " " ' * " b

Z l , Peier«b»rg 254-- » ^ „
Züricl, »nd Äa!e! , , »» »«' " '

Valuten.
Duwe» , t l » " l ' , ' i
2U-Fla,tten-Slü<le , , , 1««« ',..<>
2<>-Marl Stücle 2»'48 » ' '
Deutsche «eich3ba»rn°ten H ' ' " ^ , ^.
Italienische Baxlnole» , 9 4 ?» » 7 ^
:iiubel-N°leu «»b«" « ^

I Ein* und Verkauf
I J/*|Von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Xktlen, Losen etc., Devisen und Valuten.
I Los-Versicherung.

B«.rilo und "WechslergjersclTÄfrt;

^ Privat-Depots (Safe-Deposits) '
unter eigenem VerschluO der Part«'» I

Verzlnsang von Birelnlagen Im Mcnto-Krrreni und ans 8lr»-K»»^. I


